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Proletarier aller Linder, vereinigt euch!
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1. Es lebe der 1. Mai—der Tag der inter-
nationalen Solidaritit der Werktitigen im
Kampf gegen Imperidlismus, fiir Frieden,
Demokratie und gozinlismus!

2. Proletarier aller Linder,
euch!

3. Es lebe der Marxismus-Leninismus —
die ewig lebendige revolutionire interna-
tionale Lehre, das Kampfbanner der, Werk-
titigen aller Linder gegen Imperialismus,
fiir den Sieg des Sozialismus und Kommu-
nismus!

4. Kommunisten! Seid in der Vorhut
des volksumfassenden Kampfes fir die
Realisierung der Beschliisse des XXIV.
Parteitags der KPdSU, wirkt als aktive
Organisatoren und Erzieher der Massen!
5. Werktitige der Sowjetunion! Kimpft
aktiv fiir die Verwirklichung der Beschliis-
se des XXIV. Parteitags, fir die weitere
Festigung der okonomischen und Vertei-
digungsmacht unserer Heimat!

6. Werktitige der Sowjetunion! Entfal-
tet weitgehender den allgemeinen soziali-
stischen Volkswettbewerb um die vorfri-
stige Erfiillung des Plans von 1974!

7. Ruhm dem groBen Sowjetvolk — dem
Erbauer des Kommunismus!
8. Es lebe die heroische
des Sowjetlandes — die fiihrende
beim Aufbau des Kommunismus!

9. Es lebe die ruhmreiche Kolchosbauern-
schaft — der aktive Erbauer des Kommu-
nismus!

10. Es lebe die sowjetische Volksintelli-
genz — der aktive Erbauer des Kommu-
nismus!

11. Es lebe das Biindnis der Arbeiter-
klasse und der Kolchosbauernschaft! Mage
die unerschiitterliche ideologisch-politi-
sche Einheit der Sowjetgesellschait erstar-
ken!

12. Es lebe die internationale = Einheit
und briiderliche Freundschaft der Valker
der UdSSR — die grofie Errungenschaft
der Leninschen Nationalitdtenpolitik der
KPdSU!

13. Es lebe die Kommunistische Partei

vereinigt

Arbeiterklasse
Kraft

| der Sowjetunion — die kampferprobte Vor-

hut der Arbeiterklasse und des ganzen
Sowjetvolkes!

Es lebe die groBe unerschiitterliche Ein-
heit von Partei und Volk!

14. Es leben die Sowjets der Werktati-
gendeputierten — die Organe der wahren
Volksmacht! Mage sich die sozialistische
Demokratie weiterentwickeln und festigen,
mége die Aktivitit der Deputierten der
Sowjets wachsen und die Teilnahme der
Werktdtigen an der Staatsverwaltung sich
noch breiter entfalten!

15. Biirger der Sowjetunion! Nehmt ak-
tiven Anteil an den bevorstehenden Wah-
len zum Obersten Sowjet der UdSSR!
Wiihlen wir zum Obersten Sowjet der
UdSSR die besten Séhne und Tochter des
Sowjetvolkes, wiirdige Vertreter des uner-

schiitterlichen Blocks der Kommunisten
und Parteilosen!
16. Sowjetische Gewerkschaften! Ver-

bessert die Organisation und steigert die
Wirksamkeit des sozialistischen Wettbe-
werbs!- Zieht die Werktatigen weltgehend
zur Leitung der Produktion heran!
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Es leben die sowjetischen Gewerkschaf-
ten — die Schule des Kommunismus!

17- Jungen und Midchen! Meistert be-
harrlich die marxistisch-leninistische Leh-
re, die Errungenschaften der Wissenschaft,
Technik und Kultur! Mehrt die ruhmrei-
chen revolutioniren Kampfi- und Arbeits-
traditionen des Sowjtvolkes! Seid aktive
Kimpfer um die Realisierung der Be-
schliisse des XXVI. Parteitags der KPdSU!

18. Es lebe der Leninsche Komsomol —
der treue Helfer und die Reserve der Kom-
munistischen Partei, der Vortrupp der jun-
gen Erbauer des Kommunismus!

19. Es leben die Sowjetfrauen — aktive

Erbauer der kommunistischen Gesell-
schaft! A
20. Sowjetsoldaten! Vervolll t un-

ermiidlich Eure politische und Kampfaus-
bildung, hiitet wachsam und zuverldssig
die friedliche Arbeit des Sowjetvolkes!

Es leben die heroischen Streitkrifte der
UdSSR!

21. Werktiitige der Sowjetunion! Kampit
beharrlich um den weiteren Aufschwung
der sozialistischen  Okonomik der
Grundlage der Macht-unserer Heimat und
der unentwegten Hebung des Volkswohl-
standes!

22. Werktiitige der Sowjetunion! Erzielt
hohe Arbeitsproduktivitit und Effektivitit
der Produktion, strebt danach, mehr, bes-
ser und billiger zu produzieren! Kdmpit
um eine voriristige Erfiillung der staatli-
chen Pline und der iibernommenen Ver-
pilichtungen!

23. Ruhm den Schrittmachern des Plan-
jahrfiinits, den Aktivisten und Neuerern
der Produktion, die in der Vorhut des
volksumfassenden sozialistischen Wettbe-
werbs um die Erfiillung und Uberbietung
des Fiinfjahrplans schreiten!

24, Werktitige der Industrie! Kampft um
eine weitere Entwicklung und Stirkung
der Industriemacht des Landes! Strebt
eine schnellere Meisterung neuer Kapazi-
titen und Beschleunigung des technisch
Fortschritts an!

Bahn frei fiir die neue Technik und die
fortschrittliche Technologie!

25. Werktiitige der Industrie! Erhiht
den AusstoB und erneuert das Sortiment
der Massenbedarfsartikel, verbessert ihre
Qualitit und senkt ihre Gestehungskosten!

26. Werktitige des Bauwesens! Kiampft
beharrlich um die termingerechte Inbe-
triecbnahme neuer Objekte! Verbessert
groBtmoglich die Qualitit und senkt die
Kosten der Bauarbeit!

27. Werktiitige des Transport- und des
Fernmeldewesens! Entwickelt und vervoll-
kommnet die Transport- und Fernmelde-
mittel! Verbessert grofitmoglich die Be-
dienung der Volkswirtschaft, befriedigt
die Bediirinisse der Sowjetmenschen voll-
standiger!

28. Kolchosbauern und Sowchosarbeiter!
Nutzt wirtschaftlich den Boden, die Tech-
nik, die materiellen und Arbeitsressourcen!
Steigert den Ernteertrag aller landwirt-
schaftlichen Kulturen und die Leistung
der Viehzucht, erhht die Arbeitsprodukti-
vitdt, senkt die Produktionskosten!

29. Werktitige der Landwirtschafit! Ent-
faltet weitgehender den sozialistischen
Wettbewerb um den weiteren Aufschwung
der Agrarproduktion! Erhéht die Qualitit
der Feldarbeiten bei der Friihjahrsbestel~
lung! Kdémpit um die Efiillung und Uber-
bietung der Pline und sozialistischen Ver-
pilichtungen im vierten Planjahr!

30. Werktitige der Landwirtschaft! Er-
hoht den ProduktionsausstoB! Entwickelt
die Spezialisierung auf der Grundlage
der Konzentrierung der Agrarproduktion
und der zwischenwirtschaftlichen Koope-
ration!

31. Werktitige der Industrie und Land-
wirtschaft! Stirkt die materiell-technische
Basis der Kolchose und Sowchose!  Be-
schleunigt das Tempo der Elektrifizie-
rung, komplexen  Mechanisierung und
Chemisierung der Agrarproduktion sowie
die Melioration des Bodens!

32. Mitarbeiter des Handels, Gaststit-

 tenwesens, der Dienstleistungen und der

Kommunalwirtschaft! Fiihrt aktiv fort-
schrittliche Arbeitsmethoden ein! Kdmpft
fiir eine hohe Kultur der Befreuung der
Sowjetmenschen!

33.  Werktitige  der Sowjetunion!
Kampft fiir eine kommunistische Einstel-
lung zur Arbeit!

Festigt die Arbeitsdisziplin und Orga-
nisiertheit! Hiitet zuverlissig und mehrt
das gesellschaftliche Eigentum!

34. Mitarbeiter der Volkswirtschaft!
Eignet Euch beharrlich 8konomisches
Wissen an, meistert moderne Verfahren
der Wirtschaftsfiihrung und  Leitung!
Fiihrt aktiver die  wissenschaftliche Ar-
beitsorganisation, die neuesten Arbeits-
erfahrungen, Errungenschaften der Wis-
senschaft und Technik in die Produktion
ein!

35. Werktitige der Sowjetunion! Hebt
mit allen Mitteln die Rolle der Arbeits-
kollektive-in.der komimunistischen ' Erzie«
hung, der weiteren Entwicklung der ge-
sellschaftlichen und Arbeitsaktivitit eines
jeden Menschen!

36. Sowjetische Wissenschaitler, Inge-
nieure, Techniker! Erfinder und Rationali-
satoren! Beschleunigt nach Kriften den
wissenschaftlich-technischen  Fortschritt,
verstirkt die Verbindung der Wissen-
schaft mit der Produktion! Fiihrt die
neuesten Errungenschaften der modernen
Wissenschaft und. Technik schnellstens in
die Produktion ein!

37. Literatur-, Kunst- und Kulturschai-
fende! Tragt hoch das Banner der Partei-
lichkeit und der Volksverbundenheit der
sowjetischen Kunst, vervollkommnet die
Kunstmeisterschaft, setzt all Eure Fihlg-
keiten fiir die Erziehung der Erbauer des
_Kommunismus ein!

38. Mitarbeiter der
gert allseitig die Qualitit der Ausbil-
dung, vervollkommnet die Ausbildung
von Fachleuten fiir die  Volkswirtschaft!
Erzieht die heranwachsende  Generation
im Geiste der kommunistischen  Sittlich-
keit und des bewuBten Verhaltens zum
Lernen und zur Arbeit!

Volksbildung! Stei-

“klasse der kapitalistischen

39. Mitarbeiter des Gesundheitswesens
und der Korperkultur!  Verbessert die
medizinische Betreuung der Bevélkerung,
fihrt die Korperkultur aktiver in  das
Alltagsleben der Sowjetmenschen ein!

40. Veteranen der Revolution, des Krie-
ges und der Arbeit!  Ubermittelt der
Jugend Eure Kenntnisse und  Erfahrun-
gen, beteiligt Euch aktiv an der Erziehung
der jungen Generation an den revolutio-
nidren Kampi- und Arbeitstraditionen
des Sowjetvolkes!

41. Pioniere und Schiiler! Liebt heiff die

“Sowjetheimat, lernt gut, erwerbt Arbeits-

fertigkeiten! Bereitet Euch  vor, aktive
Kiampfer fiir die groBe Sache Lenins, fiir
den Kommunismus zu werden!

42. Briiderliche Griile an die kommu-
nistischen und  Arbeiterparteien — die
kampfgestihlte  marxistisch-leninistische
Vorhut der Arbeiterklasse und aller Werk-
titigen, die standhaften Kimpfer gegen
den Imperialismus, fiir Frieden, Demo-
kratie, nationale  Unabhingigkeit und
Sozialismus!

43. Mége die Einheit und Geschlossen-
heit der Kommunisten der ganzen Welt
auf der unerschiitterlichen  Grundlage
des Marxismus-Leninismus und des prole-
tarischen Internationalismus erstarken!

44. Briiderliche Griiie an die Volker der
{ozialislischen Linder! Mége sich das
Weltsystem des Sozialismus — die histo-
rische Errungenschaft der infernationalen

Arbeiterklasse, die entscheidende  Kraft
im antiimperialistischen Kampf, das
Bollwerk des Friedens, der Demokratie
und des sozialen Fortschritts — entwik-
keln und erstarken!

45. Es lebe die Einheit und Geschlos-
senheit der Volker der  sozialistischen

Staatengemeinschaft!

Hoher das Banner
Internationalismus!

46. Briiderliche Griiie an die Arbeiter-
Linder, die
selbstlosen Kidmpfer fiir die Rechte der
Werktitigen, fiir Frieden, Demokratie und
Fortschritt!

47. HeiBle GriiBe an die Volker, die die
Fesseln der kolonialen Unterdriickung
abgeworfen haben, die fiir die Festigung
der Unabhingigkeit und den sozialen
Fortschritt ihrer Lander kimpfen!

48. HeiBe GriiBe an die Vélker der ko-
lonialen und abhidngigen Linder, die ge-
gen Imperialismus und Rassismus, fir
Freiheit und nationale Unabhingigkeit
kimpfen!

49. Moge sich das michtige  Biindnis
der revolutionidren Krifte — des soziali-
stischen Weltsystems, der internationalen
Arbeiterbewegung, der Kimpfer fiir na-
tionale und soziale Befreiung der Volker
— festigen!

50. Briiderliche Griie an die den
Gefdngnissen und faschistischen Folter-
kammern schmachtenden mutigen Kamp-

des proletarischen

in

fer fiir die Freiheit der Vélker, fiir den
Sozialismus!
Freiheit den Eingekerkerten des Ka-

pitals!

LOSUNGEN DES ZK DER KPdSU
MAI 1874

51. Briiderliche GriiBe an das viefna-
mesische Volk, das einen historischen
Sieg iiber die Krifte der imperialistischen
Aggression errungen hat!

Es lebe die sowjetisch-vietnamesische
Freundschait! K

Frieden, Freiheit und Unabhingigkeit
flir alle Volker Indochinas!

52. Briiderliche Griie an die Arbeiter-
klasse, die Werktitigen und alle Demo-
kraten Chiles, die mutig gegen den Ter-
ror der reaktionidren faschistischen Kraf-
te kimpfen! .

Volker der Welt! Verstirkt die
daritit mit den Patrioten Chiles!

Freiheit fiir Luis Corvalan! Freiheit fiir
alle Hiftlinge der faschistischen Junta!

53. Volker der Welt! Verstirkt die
Bemiihungen im Kampf fiir die Herstel-
lung eines zuverldssigen Friedens fiir al-
le Staaten und Vélker des Nahen Ostens,
fiir die vollstindige Beseitigung der Fol-
gen der israelischen Aggression!

Méige die Freundschaft und Zusammen-
arbeit zwischen den Vdlkern der Sowjet-
union und der arabischen Linder erstar-
ken und sich entwickeln!

54. Volker der europdischen  Lander!
Kampft fiir die Verwandlung des europai-
schen Kontinents in einen Bereich des
dauerhaften Friedens und der ersprieBli-

Soli-

chen Zusammenarbeit zwischen den
Staaten!  Erzielt einen erfolgreichen
AbschluB der Beratung in Fragen der
europiischen Sicherheit!

55. Volker der Linder Asiens! Kimpft
fiir  die Festigung des Friedens, der
Z beit, fiir gut hbarliche Be-
ziehungen zwischen den Staaten, fiir

die kollektive Sicherheit in Asien!

56. Volker der Welt! Kampit dafiir,
daB die internationale Entspannung
unumkehrbar werde, erzielt die Umwand-
lung der  Prinzipien der friedlichen
Koexistens zur Norm der Beziehungen
zwischen Staatén init — unterschiedlicher
sozialer Ordnung! Entlarvt die Umtriebe
der Krifte der Aggression, des Revan-
chismus und der Reaktion — der Feinde
des Friedens und der Valkersicherheit!

57. Volker der Welt! Erreicht, daB die
Nichtanwendung von Gewalt zum Gesetz
des internationalen Lebens erhoben und
die Kernwaffen auf ewig verboten wer-
den! Kampft fiir die Einstellung des
Wettriistens, fiir die allgemeine und voll-
standige Abriistung!

58. Es lebe die Leninsche AuBenpolitik
der Sowjetunion, die Politik des Friedens
und der Volkerfreundschait, des Zusam-
menschlusses aller Kriifte, die gegen
Imperialismus, Reaktion und Krieg kamp-
fen!

Mégen die Ideen des vom XXIV. Par-
teitag der KPdSU erarbeiteten Friedens-
programms triumphieren!

59. Moge unsere groSie Heimat, die
Union der Sozialistischen Sowjetrepubli-
ken, erstarken und gedeihen!

60. Unter dem Banner des Marxismus-
Leninismus, unter der Fithrung der Kom-
munistischen  Partei — vorwirts  zum
Sieg des Kommunismus!

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
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portieren. Man erf(llte den Vier-

men ihrer {Or 557 000 Rubel zu-

der Maschinenbauer

Uberfligelt hat und daB der Wett-
den Titel ,, Abschnitt

satzlich,  Darunter Schilpflige,
Ersatztelle fir Landmaschinen elfer for
u. a. m, hoher Arbeitskultur'

Erfolg gekrdnt werden wird.
entfaltet sich
der - Wettbewerb auch am Nach-

Immer breiter

barabschnitt, wo Dreher

W. Schwarzkopl und A. S
tow. Der Dreher W. Jd
folgte dem Beispiel
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erfallen,
bald mit

Bohrer arbeiten. 1,5—2 Normen Verhandlungen zwischen — dem
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a-
Jaswizkl
der Revol-

schinen zu lefern .und ihre Ver-
plichtungen vor dem Termin zu

(Fr.)

und MOSKAU. (TASS). — Dle

Vorsitzenden des Prisidiums des
Obersten Sowjets der UdSSR,
V. Podgorny, und dem Vor-

Baath-Partel
der Syrischen Arabischen Repu.
blik, Hafez Assad,
sind zu Ende gegangen.

Es wurde der
tausch {iber die weitere Entwick-
lung und Festigung

und Priisidenten galt der Lage

andererselts'
sle unterstitzenden
Melnungsaus-  Krifte weiterhin eine

der sowje- rechterhalten bleibt.

im Nahen Osten,
wo durch Verschulden der herr-
schenden Krelse Israels und der

den gefihrdende Spannung auf-

Sowjetisch-syrische Verhdndlungen beendet

nen dauerhaften und gerechten

Frieden im Nahen Osten zu be-

duBeren millieny
den Frie- Es wurde eine sowjetisch-syri-
sche Erklirung angenommen.

Die Verhandlungen verllefen in

teljahresplan in. der Realisie- und andere tonangebend. . Wir Dle Maschinenbauer sind be- ter von Abteilungen des ZK und d
rung der Erzeugnisse zu 103,9 sind stolz darauf, daB unser Ab- strebt, das Arbeltstempo zu be- der Gebietsparteikomitees Kasach." der
Prozent. Die Konsumenten beka-  gohnitt die Zelt um rund eln Jahr  schleunigen, um mehr Landma. stans und  Kirgisiens — studierten

aktuelle Probleme der marxistisch-
leninistischen Theorie und der Po-
litik der KPdSU, des Parteiaufbaus,
der wissenschaitlichen Leitung der
sozlalistischen Okonomik im Lichte

Prisidiums des

Tschassownikowa, der  Stellvertre-
tende Vorsitzende des Ministerrats,
Vorsilzender des Staatlichen Plan-
komilees
K. K. Ketebajew,

Die Ersten
bietsparteikomitees: T.
bajew in Mangyschlak

Obersten Sowjets
Kasachischen  SSR A, L.

2 how
der Kasachischen SSR Ramasang

die Abteilungs-

Seckretire der Ge-

v WARgDe-
midenko in Nordkasachstan, A. G.
in Tschimkent berich-
teten den Haérern in ihren Anspra-
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1. April weht sie zu Ebren des Kollektivs des Werks , Zellnogradsel- auch viele andere Arbeiter der :
masch®. Halle.
Trot ger Schwlerigkeit Shoh anen e e ‘der
rotz groSer wierigkeiten Im sozialistischen ~ Wettbe- tdglich auch die Kollektive der tickeit der Partei isatl
; gkeit der arteiorganisationen

erfilite das Kollektlv die Aufga- werb ist das Kollektlv der.Halle Hallen Nr,'4 ~und Nr. 8. Das 3 1 Verwirklichung _der Beschliisse
ben des entscheidenden Plan. Nr. 5 stets fihrend. Hier hat Rollgehy, 5 AL Werkaguehaile c u un er el en en ar el a er fl:: ‘(':):‘;l\llr ll’(a:Lllclxl:ngs\des Dezem-
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8ig Erzeugnisse flr Ober elne erworben. Mit Genugtuung er- Den Erfolg des Betriebs for- In der  Alma-Afaer Rarleihoch- der Beschlisse des XXIV. Parlei- leiter des ZK:der KP l\asa'dls;gnf; ('I\t.!ll\ i ‘Jcs ;I\b der" KPdlSeUam
Million Rubel realisiert, Gber 3,6 zihlte er' ,, Auch diesen Quartal; derte die Einfhrung der neuen schule kam der  Unterricht in den  tags der KPdSU. 4 O. B. Batyrbekow, \E. S, k;:-r W°  die Partei, an das Sowjelvolk und
Millionen Rubel Relngewinn ge- plan erfoliten wir vorfristig .zu  Technlk und der fortgeschritte- Gruppen, :am_Fortbildungslehrgang Zu den  Horern sprachen der ski, T. G, Muclgnmed-Ruc l:rr[oV{. bCder: Abbnrache: FatA Genery|Eas
Hich Das Arb 1 111,7 Prozent. - Die Montagear- = nen Technologie, neuer Vorrich- fiir leitende Parlel- und Sowjetka; Zweite Sekretir des ZK der KP  A. Gi Platajew, 'S. A, Saltybajew, o dar 8o 2K der KPASU, Genos-
ucht. as Arbeltstempo steg .y or erhielten von uns Tausen- tungen, dle Nutzung der inne- der zum AbschluB, Kasachstans W, K. Mesjaz, die Se- 'der Erste ' Sekretir des ZK des (RS G5 G n oMo Foder Feste
im ersten Quartal des bestim- ge Details guter Qualitit. Wie ren Reserven. Die Arbeltspro- Die Hoérer der Lehrginge — Er- kretire des ZK der KP Kasach- ~ Komsomol = Kasachstans S. Kl.“’!((al- -i!zun.g iniAlmaata, gewidmet dem
menden Planjahres  noch mehr auch friher sind im Wettbewerb duk“vum im ersten Vierteljahr R P e A e 5“}"”5 ’{“, E:\ ‘g“"?“’u S~dN1'- l‘}";r '.‘l:""é:s's'n‘:’('cr Slﬂls"ezrgécff;del(p Kun‘ 20. Jahrestag der Neulanderschlie-

- 3. b o schew, . K. Sewrjukow, de: - I Na-
:?e Efar;clﬁniﬂbz‘?'erwhnbr:rk&ln%: ';;';f:fg ic::;::::d"g:“ysz‘:::x ‘2“115 psr(l)rlnen\‘/c‘:glee)cahs Zl:l;: p{,ﬂ&gm tare der Stadt- und Rayonpartei- sitzende des Kasnch’ischen Gewerk- Encnslan&. Minister, Leiter cme&' G“RE; "f:"":g;‘:;'knm o
& ) . ' tend mehr als die Verpflicht komitees in groBen Industrie- und  schaftsrats K. A. Jegisbajew, die eihe P korg! un Cefah h 3

fullung des Dreimonatssolls rap- g phael  Grell, Valerl Lyssenko rpAEng n;,ull,.:fmf,ms Stllvertietende Lej-  Stellvertretende Vorsifzende = des  -imter, Erfahr zu Fragen der

Parteileitung des wirtschaitlichen
und kulturellen Auibaus, man hielt
an Ort una Stelle praktischen Un-
tarricht ab, um sich mit der Tatig-
keit einer Reihe von Parteiorga-
nisationen der Stadt und des Ge-
biets Alma-Ata bekannt zu machen.

A. Aschim-!

(KasTAG)
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Helden
der sozialis
Heimat

wollbracht m Ni des Vaterlandes,
Nachkommen Gefihl Ben
1hre llen Sohne, alle diejeni-

che Seiten In Ihr Le-

n, in die des sozli

aates 5
Am 16. April 1934 ist auf BeschluB des Zentralexekutivkomitees
der UdSSR  der hochste Auszelchnungsgrad —- der Titel , Held der
Sowfemnlon" gestiftet worden. , Held der UdSSR**  steht auf dem
,,Goldenen Stern" In geprigten Lettern. Jede mit dileser hohen Aus-
g t In die Geschichte als ein beson-

b

derer und

stets etwas AuBer-

ordentliches Im Leben der
schen Gesellschaft.

unserer

herolsche Tiatigkeit der Unter-
und der Partisa.

Die ..Tschcuu!kln‘ﬂl-:po?oe
von 1934. Die sow h Je-
ger beenden die heroische Arbeit
zur \mq der Polarforscher,
Dutzende Menschen wurden vom
|arktischen Eis aufs Kontinent be-
fordert. Die Heimat ehrte gebOh-
rend den Mut und die Opferbe-
reltschaft der Fileger.

Zu den ersten Helden der So-
wjetunion wurden A. W. L)aﬁ-

de ., S. A, Lewanews
M. W, Wodv]mow. N. P. Ka-
manin, I W

gr g

nen. Wer kennt nicht dfe Na-

men der Helden der Sowjetunion

Kowpak, Fjodorow und anderer,

der mutigen Partisanen S, Kos-
4 Yat

A. Tschekalin? Auf dem “okku-
plerten Territorium wurden Hel-
dentaten geboren, die dle Tatsa-
che bestatigten, da8 keine Kraft
die Seele eines Volkes zu  ver-
nichten vermag, daB seine Mut-
"ar Heimat, scilng Frelheit und
t llebt.

. Doronin, M. T.
Slepnjow, W. S. Molokow.
Das Sowjetvolk hat das Werk

In den Herzen der Jungen Ge-
lebt der legendidre DI-

er es

V_ . Tchkalow und M. M, Gro-
mow, die transarktische _Fluge
vollbrachten, sowie die Helden-
tat 'von J. D. Papanin und sel-
ner Kameraden — Wissenschalt-
ler P. P. Schirschow, J. K. Fjo-
darow, des Funkers E. Th. Kren-
kel hoch eingeschiitzt,

. .Der .Goldene Stern"
|schmickte die Brust der Ho.l?“elnt

vislonskommandeur 1. W. Panfl-
low aus Kasachstan auch heute
fort. Mit seinem Namen im Her-
zen haben die Gardisten dieses
ruhmvollen Verbandes den gan-
zen Krieg mitgemacht. Ein Win-
tertag des Jahres 1941 ist in dle
Geschichte des GroSen Vaterlan-
dischen Krieges als der Tag der
Heldentat der 28 Panfilow-Gar-
disten elngegangen. An  der
Welch lle Dub stan-

der UdSSR. die

‘Tausenden Internationalisten dem

Faschismus auf dem spanischen

hmn ..No passaran!”  gesagt
en.

Der GroBe Vaterlindische
erste . und

Streitkrafte — begingen  elne
groBe Kampfheldentat. Fir her
e T wurden an
mehr als 11600 Kampfer der
Titel .Held der Sowjetunion™
Mit je zwel M

den ste auf Tod und Leben.

fischen &

Enn die
chdem er.
feindlichen
nen schwi
holt hatte,
mende P:

der
on'' wurde posthum dem Briga-
dekommandeur der Roten Armee
Alexander Hermann verliehen,
der den Heldentod in der

Schlacht bel Leningrad fand, so--

wie dem  Partisanen  Fritz
Schmenkel, der mit der verbre-
cherischen Wehrmacht  gebro-
chen und_In der Partisanenab-
tellung . Tod dem Faschismus!"
gekampft hatte.

Der Steg Ober den Faschismus
wurde dank  den BemUhungen,
der besten Vertreter vieler Vol
ker errungen.

FOr den Mut und die Tapfer-
kelt wihrend des gemelnsamen
Kampfes der sow]etischen und
der anderen Volker gegen den
Paschismus ~ wurde  der Titel
,.Held der Sowjetunion’* auch an
auslandische Blrger verliehen.
Im Zentralmuseum  der Streit-
krifte der USSR  wird das
Schreiben der Sowjetreglerung
an Dolores Ibarrurl — die Mut-
ter des Helden der Sow]etunion,
des Spaniers Ruben Ibarrurl —
aufbewahrt, In dem es heiBt:
..Weder Spanien noch  unser
Land werden Delnen ruhmvollen
Sohn je vergessen. Ruhm und
Ehre Delnem wirdigen Sohn
und seiner wirdigen Mutter, die
thn gmBgezogen und erzogen
hat.’

Die Sowjetmenschen schiitzen
hoch die Heldentaten des fran-
z0sischen Fllegerverbandes ..Nor-
mandie-Neman™.

Mit dem Titel , Held der So-
w)etunion” wlrdigte man auch
den aktiven  antifaschistischen
Kimpfer, bulgarischen General
W, Saimow,

Keine anderen  Monumente
werden bel uns so rege besucht
als die, welche vom Herolsmus
des ganzen Sowjetvolkes kin-
den. Um sich vor thnen zu ver-

,.RuBland Ist groB, ein

ist jedoch nicht mdglich, denn
wir stehen  Ja vor Moskau" —
diese  Worte des Politleiters
Wasslli Klotschkow wurden zu
elnem Schwur fUr alle sowjetl-
schen Kémpfer und befligelten
sle.

Wem Ist die edle Heldentat
von A. Matrossow nicht bekannt,

‘der mit seiner Brust die Schief-

scharte des feindlichen MGs zu-
gedeckt hat? In den Kriegsjah.
ren haben etwa 300 sowjetische

1d diese il Tat

Stern"' wir man

126 Personen, mit gr&-u —3
n. Marschall

on G. K. Shukow t
hohen Titel viermal dgehrt.
Unter den Helden Ver-
m von 100 Nationen und

der

Der Heldenmut im Kampf ge-
gen den Faschismus hat der Welt
markante, iberzeugende Belsple-
le des proletarischen Internatio-
nalismus gellefert.  Mit grofiem
Dank wird die Menschheit des
K

- Die fge

Volker der UdSSR war elner der
entscheldenden Faktoren  des
welthistorischen Steges der So-

w Ober das
Deutschland und das militaristi-
sche Japan.
Die michtige Kraft der
Freundschaft der Sowjetvdlker
trat besonders markant In den
harter Kriegsjahren :mnae und
..wverwunderte in hohem Grade"
dem treflenden  Ausdruck
M. 1. Kallnins ,im Ausland nicht
nur unsere Feinde, sondern auch
unsere Freunde™.
Jeder  der 1418 Tage der
mit dem

bar immer neue Helden, In fe:
ersten Krie, gen lenkte der
Sohn des belorussischen  Volkes
N. Gastello sein brennendes Flug.
zeug auf eine Anhidufung faschi-
stischer Truppen; furchtlos und
mutlg rammte W. Talalichin zum
erstenmal  ein _faschistisches
Fliegeras. ,,Die ,Prawda” und
die . Krasnaja Swesda" Jener
Jahre schrieben ferner Uber die
Helden der Sowjetunion M. Shu-
kow, P. Charitonow und 8. Sdo-
rowzew — die Flieger aus Le-
ningrad, die die faschistischen
Flugzeuge rammten.

Ein Beispiel des selbstlosen
Dienstes an der Helmat war dle

und Internationa-
listen, des  flammenden Antifa-

h und Fr s
— des sowjetischen Aufklirers
Richard Sorge gedenken. Selne

die ganze Welt in Staunen, Den
Tod vor den Augen, blieb der
tapfere Sorge  bis zum letzten
Augenblick Kommunist.  Selne
hervorragenden Verdienste vor
der Heimat, sein Mut und Herols-
mus wurden geblhrend elnge
schitzt. Durch den  Erla8 des
Prasidiums _des Obersten So-
wjets der UdSSR vom 5, Novem-
ber 1964 wurde  Genossen Rl-
chard Sorge posthum  der Titel
»Held der Sowjetunion'' verlie-
hen, Auf ebensolche Welse wir-
digte die Sowjetreglerung die
Verdienste  des mutigen Kund-
schafters Rudolf Abel.

Der Titel ,Held der Sowjet-
unlon'' wurde auch den anderen
besten Vertretern des

neigen, le V

der Kriege und der Planjahr-
fanfte, “die  Komsomolzen der
Bautrupps und  die P

¥

(Warum lernt Peter
Franzosisch?

Nach der Aussage der Deulsch-
lehrerin Elisabeth Strauchmann war
©s in den sechziger Jahren, als man
in der Mittelschule Krassiwoje ver-
suchte, Deutsch als Muttersprache

{einzufdhren. Doch hauste die Schu-

le zu jener Zeit in einem engen
und ungeeigneten Gebdude, wo es
an Klassenzimmern mangelte und
der  Unterricht in dref Schichten
verliet. Der Muttersprachunterricht
forderte zusitzliche Rdume. Man
quéllte sich herum und lie@ schlied-
lich von allen Experimenten ab.

Elisabeth Strauchmann war es
natirlich schade, das mit solcher
Pein Begonnene im Stich zu lassen.
Sie ist eine_erfahrene Lehrerin und
liebt ihre Sache, Allein an dieser
Schule ist sie bereits zwanzig
Jahre titig. Thre Stunden gestaltet
sie schopferisch, wendet viele Hills-
lehrmittel an. Bei all der Uberla-
stung des Programms findet sie die
Maoglichkeit, ihre Schiiler mit den
Werken  der  sowjetdeutschen
Schriftsteller — V. Klein, S. Oster-
reicher, D. Hollmann u. a. bekannt-
zumachen

Zu derselben Zeit begann Andrej
Karlin in Tassoba (Abteilung des
Kolchos ,Snamja Truda“) im Fach
Deutsch als Muttersprache zu un-
terrichten, Er hoatte gerade das
Fremdspracheninstitut in Alma-Ata
absolviert und war ins Heimatdorf
mn’lckgckchrl. Mit Eifer ging er an
die Arbeit. Das ist um so mehr
verstindlich, da im Dorf fast aus-
schlieBlich Deutsche wohnen und
die Kinder in der Muttersprache zu
unterrichten eine wichtige Sache ist.
Auch die Eltern freuten sich.
Schon nach den ersten Schritten
stieS der junge Lehrer auf eine
Reihe Schwierigkeiten. Es waren
ungeniigend Lehrbicher vorhanden.
Sie  herbeizuschaffen _ war cine
schwierige Aufgabe. Er bif sich
heraus, wie er konnte.
wDoch meme Arbeit war aus-
sichtslos: die Schiller kamen in die
neunte Klasse der Mittelschule in
K g

der Plonlerfreundschaften, jun-
ge Soldaten und Arbeiter. Der
tahl wird im Feuer der Helden-
taten ganzer Generationen ge-
hirtet.

In den langen Relhen der uns
helligen Namen stehen auch die
Namen der Helden unserer Ta-
ge. Der Nachkriegsgeneration
des Sowjetvolkes gehOren die
Namen J. A. Gagarin, W. T. Ko-
marow, G. S. Titow, A. G. Niko-
lajew, V. W. Tereschkowa, A. R.
Leonow sowle die Namen ande-
rer Kosmonauten an,

Auf Leben und Tod standen
unsere tapferen Grenzer im Mirz
1969 auf der Insel Damanskl
wahrend der entschiedenen
Kémpfe gegen dle maolstischen
Abenteurer. Das Land erfuhr

wjetunion D. W. Leonow, L L
Strelnikow, W. D. Bubenin,
J. W. Babanskl. lhre Heldentat
fOhrte noch einmal vor Augen,
daB die Sowjetmenschen den
Frieden lieben, daB sle aber auch
berelt sind, thn zu behuten ,und
thre Heimat zu schitzer.

Die sittliche Grundlage der
Heldentaten ist die freiwlllige,
bewufite Unterordnung der per-
sonlichen Interessen den allge-
melnen Interessen des Volkes,
der Helmat, der ganzen Mensch-
heit,

Unser Land ist heute wie nie
zuvor voll michtiger schopferl-
scher Energle, die in der Reall.
slerung der vom XXIV, Partel-
tag der KPdSU vorgemerkten
Pidane immer markanter zum
Ausdruck kommt. Die Heimat
Lenins ersteht  vor der ganzen
Welt als ein Land, das eine ent-

| he Gesell-

Volkes verliehen, die den Kampf
mit dem Faschismus aufgenom.
men_hatten, Verschleden waren

. die Wege, die zu lhrer Heldentat

fithrten, sie alle einte Jedoch
der HaB gegen die braune Pest,

Der jetzt In Orjol lebende Ro-
bert Kleln zog gleich in den
ersten Kriegstagen als ein
Kommandeur der Roten Armee

schaft aufgebaut  hat, als ein
Bollwerk ~ der  Vblkerfreund-
schaft, als eine zuverldssige
Stltze der Internationalen revo-
Jutiondren und Befrelungsbewe-
gung.
D. BELSKI,
Major

Alma-Ata

T und jort
Deutsch als Fremdsprache zu ler-
nen", sagte Karlin.

Jetzt ist die Sachlage so:. das
zweite Jahr besteht in  Krassiwoje

eine neue Mittelschu'e, deren Di-

rektor A, Karlin ist. Hier sind alle
Bedingungen vorhanden, um in
Deutsch als Muttersprache zu un-
terrichten: geniigend Klassenzim-
mer (die Schule arbeitet in einer
Schicht) und auch Lehrer sind vor-
handen (zwei mit Hochschulbil-
duni und eine mit unvo!lendeter
Hochschulbildung).

wDas ist eine gute, ndtige Sa-
che. Doch soll unser Rayon auf

hen auf Hochscl

den Englisch- und Franzb¥sch-Un-
terricht uberfihrt werden, Lohnt es
sich dann Gberhaupt anzufangen?

Jedenfalls klingt in Karlins Wor-
ten wenig Zuversicht, Der Schuldi-
rektor hatte ja schon uln[ewl'llﬁle.
in der Sechule, wo fiber die Hal
der Schiller Deutsche sind, die fran-
28sische Sprache einzuflihren.

Als ich mich mit Karlin unter-
hielt, konnte ich nicht umhin, mich
an Albert Meinzer, Schuldirektor
des  Thilmann-Kolchos, Gebiet
Tschimkent, zu erinnern, Wieviel
Kraft und Arbeit muBte er aufwen-
den, um die Griindung einer Grup-
pe far Muttersprachunterricht
durchzusetzen! Bis zum Minister
ellbogte er sich durch, und er-
reichte das Seine. Schon das sieb-
zehnte Jahr wird in der Thilmann-
Mittelschule in Deutsch als Mutter-
sprache unterrichtet, die Mitte!-

schule hatte schon mehrere Abgén-

ﬁe, Dort sorgt man auch um seine

adér — die ciﬁencn Abginger ge-

ulen und kommen

als Deutschlehrer ins Heimatdorf
zuriick.

Karlin kann ich eigentlich nicht

beschu!digen — als Direktor ist er
noch unerfahren, auch kostete das
neue Schulgebdude viel Mih& und

Sorgen. Doch Meinzer kdnnte fir
Karlin als Beispie! dienen.

Und wie sieht man diese Sache
in der Rayonabteilung fiir Volksbil-
dung Jessil an?

Wim Pnnzlp\habc ich nichts gegen
Deutsch als Muttersprache”, sagte
ihr Leiter Nikolai Georgijewitsch
Naumow. ,Doch es fehit an. Lgh-
rern.*

Und in der Tat! An zwei Acht-
klassenschulen  des  Kolchos —
Tassoba und Leninski—, deren Ab-
ganger in die 9. Klasse der Mittel-
schule I\'rasxlw:x’e gehen, wird in
Deutsch von Abgangern der 10.
Klasse unterrichtet. Wie sie ' sich
auch bemithen mdchten, wird es ih-
ren Stunden doch an dem entspre-
chenden Niveau fehlen.

Auf Fachleute wird man woh!
vergebens warten, denn im Gebiet
Turgai fehlt es sehr an Fremdspra-

chenlehrern, und die Anforderun-

gen werden vom Ministerium bei
weitem nicht er| X

wIm vorigen J. forderten wir 25
Deutschlehrer, erhielten aber nur
fiinf. In diesem Jahr haben wir 35
angefordert, wieviel wir erhalten,
wissen wir nicht", sagt der stell-
yertretende Leiter der Gebietsabtei-
lung fir Volksbildung des Gebiets
Turgai Anton Konstantinowitsch
Twardowskl. ,Wir werden im Mi-
nisterium fir Volksbildung der
Republik noch eine zusitzliche For.

derung fir Lehrer der !lutlerspra-

daB_es ungenigend Mullersprach-
lehrer gibt.

wenn die pid-
gl‘&e Hochschule Koktschelaw,
solche Fachleute ausbildet, mit
der berufiichen Einweisung
Absolventen beginnt, so’ werden sfe

daB sfe nicht als Lehrer der Mut-

Geblets-
seminar
fiir Mutter-
sprachlehrer

ZEL:NOGRAD. (Fr.). Vom 8.
bis.zym 18. April findet in Zeli-
‘ad im Inslitut iGr Lehrerfort-
bildupg ein Seminar fir Mutter-
rachlehrer statt, andem sich 25
utschichrer des Gebiets beteili-
gen. Tm ‘Gebfet Zgllnograd funktio-

nieren gegenwirtig 141 Gruppen,
wo 2560 deutsche = Schii'er _ihre
Muttersprache erlernen. Das Semi-

nar will die Lehrer mit fortschritt-
lichen Unterrichtsmethoden, mit der

as geschicht, weil die Gebietsab-
teilungen fiir Volkebildung ihre An-
forderungen nicht rechtze

iiberhaupt keine Ahnung
Krassiwoje in Mutterspraclie zu un-
terrichten ist. Deshalb bestellte man

In Deutsch als Muttersprache ist
nicht nur in Krassiwoje
richten, sondern auch auf der Ver-
suchsstation und an einer Reihe an-
derer Schulen der Rayons

ebietsabteilungen fir Vo'ks-
bildung kommen nicht daran.

Fremdsprachenunterricht irgendwie

Tritt Abgdnger der Mittelschulen

nikht so viele Schulen,
denen laut Besch'uB des Minister-
rats der Kasachischen SSR Nr. 506
vom 25. Mai 1960, ,Ober die, Ein-
fGhrung des Unterrichts der

Klassen der Schulen der
schen SSR“ im Fach Muttersprache

sollten im Ministerium auf eine spe-
zielle Liste genommen werden,
miissen auch den Hochschulen Kok-
tschetaw und Alma-Ata
sein, die Fachleute far den Deutsch-
unterricht heranbilden.
daB die Losung des ganzen Pro-

dort arbeiten wiirden, wo sie
Dann wiirde Pefer Richter
nicht Franzdsisch (gegen weiches

lernen, sondern seine

Die Deutschlchrer des Zellnonrlder' Sowchostechni-
kums veranstalten regelmiiBig Abende, die sic dem Le-
ben und Schafien hervorragender deutscher Schriftstel-

UNSER BILD: die Deutschlehrerinnen (v. 1.) Olga
Drushinina, sAleundrina Majer und Tamara Gladkowa
tofl zur

ler und Komponisten widmen. Es werden dazu auch tenabends,
immer die nétigen Plakate und Schautafeln angefertigt.
Fir die Studenten ist jeder solcher Abend ein Fest.

| Austattung des Lingaphonkabi-

netts und der Arbeit der methodi-
schen Rite beannt machen.

Vorlesungen zu Fragen des
muttersprachlichen Deutschunter-
richts hilt der Lehrstuhlleiter des
ort'ichen piadagogischen Instituts
Eugen Miller. Fir die Seminar-
teilnehmer werden unter Anleitung
von E. Miller spezielle Unter-
richtsstunden durchgeidhrt, wo man
bestimmte Themen in  deutscher
Sprache erdrtert, z. B. Aufien- und
Innenpolitik, die moderne schdn-
geistige Literatur, ~der 9. Finf-
jahrplan der  Entwicklung der
Volkswirtschaft u. a. Zu Fragen
dér kommunistischen  Erziehung
sprach dec Direktor des Instituts
fiir Lehrerfortbildung Kornej To-
orkow. Fragen der Methodik des
eutschunterrichts behandelte Nelly
Buchal, Leiterin des  Fremdspra-
chenkabinetts aus dem oben er-
wiahnten Institut.

Waihrend dieser 10 Seminartage
werden die Teilnehmer  Mutter-
sprachestunden in der Achtklassen-
schule Roshdestwenka besuchen.

Meine
Lieblings-
lehrerin

Einem jeden von uns ist es si-
cher etwas traurig zumule, wenn er
sich an seine Schuljahre erinnert.
Denn nie wieder wird man sich an
seine Schulbank setzen, nie  wie-
der wird man sich auf sein Lie-
blingsiach und auf den Lieblings-
lehrer freuen. Es kommt vor, da
dieser Lehrer die weitere Berufs.
wahl bestimmt, und somit auch die
zukiinftige Tatigkeit des Menschen.

Meine  Lieblingslehrerin  war
Viktoria Lwowna Loginowa (Lei-
kam), Deutschlehrerin in der Mittel-
schule Nr. 1 in Alexejewka. Wir
waren in der 5. Klasse, als sie
zum erstenmal zu uns kam. Wie
ein erfahrener Steuermann  fihrte
sie uns in die Welt des Wissens.
im Laufe von sieben Jahren
lehrte sie uns. Als eine kluge, gute
Lehrerin— wenn auch ein _wenig
streng — blieb sie uns in Erinne-

rung.

In der Schule Nr. I arbeitet Vik-
toria Lwowna seit 1951. Und wie-
viel Jungen und Madchen verlieBen
die Schule mit innigster Dankbar-
keit an ihre Deutschlehrerin. Viele
von ihnen folgten ihrem Beispiel.
Ich selbst arbeite schon einige Jah-

in Methodik des Deutsch- unl Li- schldge und praktische Hinweise.

Unser teraturunterrichts. SDru Schulpraktikum _ist vorbei. re als Deutschlehrerin. Und jedes-
ines werden wir gut  behalten: , I

- 17 S hul kt'k Gnser. . Schulprakilium  daerle D4 der Lohrer. don Findern Neagt| |ohis oun (o St StIETCgEs

Angarsker Friihlin chulpraktilkum  cinen “onar. Dic erie ‘Woche pisse vermitiet, mup er aul vie.| ~[V<rieBe ich mic alles noch eiomal,
9 hatten wir ;.ln passives Prn'l"kum. len Gebieten gut beschlagen sein,| |—a!s Muster dienen * mir immer

& . BEEE Vor kurzem machten wir Stu- G- h. wir hospitierten bel . den  damit er auch alle Fragen der noch die Stunden von Viktoria |
,‘h"‘:‘ud.qrfhfwfhon Stadt A-F-.g‘n':_xl.‘wu:do un- "\ o e die P ;. 3'42;: jatisch denten der Koktschetawer Pddago- Uzt D’;;nh"m Wt s-  Kinder beantworten kann. Das Lwowna. ¥
in iv 9 an den F f r 5 i Schu-  Stunden. erleilten  wir  heift, man muf seine Kenntnisse

T vermaialieh oo dom tes. Stasisthadher’ det Dia Vorsillungan waren for che . Elwobnier ~‘der| /| fincher Hochachue o e i selbst unsere erste  Stunde. Das ol Bl L i Ludmilla JAKOWENKO

Burjetischen ASSR feilnahm. Diese Truppe gab 35 Oper-  Stadi ein groBer Ssthetischer GenuB, und man begrite y i i ’ i~  Schulpraktikum [leltelen  unsere  sichiskrei itera.
und Bal I die in zwei K 18 der  den BeschluB, solche Festivale alljshrich zu v-um?nlhn. L7 rArhu;ltn ;;M SR ;o”‘?‘"' erfahrenen Lehrer Valentin Mayer e ‘
Stadt versnstalet wurden. Es fanden auch mehrere gul- . tung im Fach Deutsch und Litera  yng yiktor Kraft. Sie halfen uns Wera BLIEWERNITZ,
besuchte Konzerfebende stafl. Den Erlds des SchiuB- A, BRETZ tur, Seit Anfang des lll. Studien-  beim Aufstellen von Stundenent- Studentin
Gebiet Irkutsk jahres besuchten wir Vorlesungen  wiir/en, gaben uns htzeitig Kat- K h

Geblet Zelinograd
UNSER BILD: Viktoria Logino-
wa

klein. Punkt 9 Uhr abends muBtep beschwipst, was ja in letzter Zeit Dieser Augenblick war schreck-  sen sind vielseitig und  mannig-  blinden Gehorsam erzogene  Kin-

sie zu Hause sein. Diese strenge nicht so selten verkam. Die Mut- - lich! Hier verlor der Vater seinen faltig. Man mu8 auch in Be- der kann man stunden- ja fage-

Ordnung wurde fdr  die J ter klagte. Zudem hatte der Klas- Sohn. Er verlor ihn fir = immer, tracht ziehen, daB unsere Kinder lang herumsilzen  sehen, ohne
8 le Jungen  gonleiter vor einigen Tagem in denn diese Erniedrigung In  An-  nicht so elnlallif sind und gut daB diese auch nur einen selbstdn-

beinahe von dor Wiege an elnge- pawels Schilertagebuch ~ die El-  wesenheit des Klassenleiters und  wissen, was schlecht und was gut'  digen Schritt tun.

fGhrl. Und da gab es ‘auch keine tern darauf aufmerksam gemacht, noch einiger Lehrer, die  gerade  Ist. Die Eltern der Zwillinge haben

Wenn die Strenge
iiber die Stréinge schlégt
g g Anderung. Die  Jungen wurden daB der Junge manchmal  Stun- im Lehrerzimmer ~waren, Qber- Und d die Grenzen,  Verbo- g i
groBer, alter, gingen schon in den schwinze, auch . die Haus- schritt jegliche Grenzen. Pawel te, ;chra.vﬁ(:n. . dll: wir Elel:m‘ ;EYSB;::"K::‘m,s':,::ht?m,"zr:ﬂ‘::

Sie waren bescheldene, gehorsa- die Rede, kamen In die dritle Klas- die 6, dann in die 7, Klasse, doch  aufgaben nicht systematisch ~ma- riB sich vom Vater los und stiirze wachsen sind, daB die verknocher-
me, anlerl und  lebenslustige s, die Lehrerin Anna_Iwanowna die Eitern lieen nicht locker. Die che. Jetzt war das Ma8 voll, und _te hinaus in den Schulhof.. ~Nach  unseren Kindern oftmals  sogar = FPEICH, hbeh “ein Hindernis  fdt
Kinder. Das Lernen  flel  ihnen war fdr sie schon lingst rur Schranken wurden fir die Jungen der Vater begab sich in die $chu- ~ Hause kam er an jenem Tag nichl!  unbegriindet _aufzwingen. ~ Der - o Tiiiere Entwicklung der Kin-
nlcht schwer, auch  dje Lehrerin  zweifen Mutter geworden. Und  allmihlich unertriglich. Man ver- le, um mal Ordnung zu - schal- Am nachsten Morgen kam Pawel  Junge hat FuBball gespielt, ist 4. G Und wie unbsdlcht
war zufrieden. Und  wenn  die nun kam such die langersehnte traute ihnen nicht, das . merkten fen, um 8 Uhr doch wieder in  die  dabei hingepurzelt und ~ hat sich o "hat der Vater ehandefﬂ”
.lnmrn aus der Schule nach Hau-  Zeit, das rote Pioniertuch 2u tra- sie wohl. In der Schule gab es Pawel wurde ins Lehrerzimmer Schule, als ob nichts geschehen das Knle etwas aufgeschlagen: &
se kamen, waren sie lustig und gen. War das eine Freudel Doch oftmals Zirkelarbelt, auch ° Klas- ~gerufen. ware... Vater und Mutter redeten  hier klettert er auf einen aum Ja, Pawel Ist wieder zu Hause,
vergnigl. Oftmals  saBen sie die Eltern teilten diese Freude sen- und  Plonierversammlungen. DaB der Vater hier seln wirde, auf ihn ein, doch er stand stolz, und zerreiBt sein Hemd, oder fihrt im Elternhaus, doch die Beziehun-
dann ber {hrer Mutter und erzihl- mit den Kindern nicht. Sis ver- Ab und zu veranstaltete man hatte er nicht erwartet. Er wuBte unabhangig und sagte nur: wWas  er mit dem Fahrrad und klemmtdas  gen zwischen Eltern und Sohn, die |.
ten ihr alle ,Geheimnisse". Auch jangten von Ihnen nur Gehorsam. schone, lehrrelche  Schilerabende, doch bestimmt, daB der  Vater wollt ihr von mir? Ich ~ komme  Hosenbein Ins Kammrad, woAch  eingentliche Liebe zu Vater und
den Vater, der in der Wirkwaren- 4 sollte da . in keinem Fall die sich manchmal auch in die nach der Nachtschicht Immer ruht. nicht mehr nach Hause!* Nur mit  du Nichtsnutz, du Tunichtgut, was Multer, wie auch der  Wunsch,
fabrik arbeitete und eln angesche- Linge zogen. So ral es sich, Und plbtzlich diese Begazﬂung! groBer Mihe gelang es. ihn  da-  hast du denn wieder angestellt’, —dem Vater dhnlich zu sein, diese
ner Arbelter war, lieben sie yon Irgendwelcher NebenelnfluB aul  dag Pawel einmal etwa 15 Minu- Langsam erhob sich —der Mann. von zu fberzeugen, daB —er nach  schimpft die Mujter. Gewohnlich  Gefdhle sind wohl fir immer ver-
Herzen. Mehr noch! Die  Buben sie geben. So etwas wurde als ten nach 9 nach Hause kam. Er Er starrte seinen Sohn an, Hause gehen mosse, daB der Va-  unterstitzt der Vater sie, ohne  schwunden.
waren stolz auf ihren Vater und  SiraBenauffdhrung oder schidli. halte das Verbot Obertreten. Der  aber kein Wort. Dann ter etwas unbedacht  gehandelt auch nur zu denken, da8 ein pge-
he, den Wunsch, auch  mal o0 giinug oebrandmarkt Vater hatte  Nachtschicht. Am' Vater an den Sohn heran, tte. sunder, lebenslustiger und  nor-
Schlosser zu werden. & E niichsten Morgen kam  er nach {hn mit der Linken und '3 Leider vergessen die Eltern oft, mal entwickelter Junge eben so

Die Zwillinge Pawel und Kostja Die Kinder  waren folgsam, Hause, als die Kinder schon In ihm mit der Rechten einfach ins da8 unsere Elnder schnell wach- sein muB. Nur kranke,  geistig
Simonow, denn von ihnen ist denn sle waren ja immer noch der Schule waren,  Er war etwas  Qesichtl... sen, sich entwickeln. Ihre Interes-  zuriickgebliebene, von Eltern zum

J. KLASSEN,
Lehrer

Talgar
Gebiet Alma-Ata
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Drel Jahre ist Helnrlc.? ﬁlollzwart Vorsitzender der Arbelter-

m , Geblet Karaganda. Das
von ihm geleitete Kollektlv tut alles, was In selnen Kriften steht,
um die Dor gut zu Zur Fr ha-

ben sich die Mitarbeiter der Konsumgenossenschaft mustergiltig
vorbereitet. Sle werden die Ackerbauern unmittelbar in der Furche
mit allen ndtigen Gebrauchsartikeln versorgen.

Foto: G, Haffoer

LabBt euch nicht verlocken!

Jedesmal, wenn ich in un-
seren deutschsprachigen Zei-
tungen einen Artikel iiber die
Auswanderung von Sowjet

Einige deutsche Biirger
der Sowjetunion lassen sich
durch Unwissenheit verlok-
ken. Sie trauen den verschie-

deutschen in die Bundesre- denen Gerfichten iiber - das
publik Deutschland lese, angebliche , Weltwunder",
komme ich atis der Ruhe. Ist glauben den anziehenden

Lockbriefen unverantwortli-
cher Personen, :
In unserer lieben Heimat
lernen unsere Kinder unent-
ihre Verwandte Feltllch, wir haben - die Mog-
den Fehler zu lichkeiten zu arbeiten und

es doch vielmals widerlegt
worden, daf dort ein ,Para-
dies" exestiert.

Recht hat Emma Schwarz,
wenn sie
warnt, nicht

begehen, den sie begangen zu wohnen, wo wir wollen,
hat, indem sie  ihre Heimat genieflen die gleichen Rechte
verlieB, ,,Ein fremdes Land wie alle Nationen unseres
wird nie zur Heimat", Landes. Darum zieht es uns,
schreibt sie. Die Liebe zur echte Sowjetbiirger, nicht in

Heimat ist ein Thema, diber fremde Lander. -

das man unendlich viel sa- A. BRUCH
gen kann. Es muB davon
mehr geschrieben werden, Ust-Kamenogorsk

Wer kannte meinen Vater?

DlE JUGEND riistet gegenwirlig zum 17. KongreB des
e

Komsomol. Meine Mutter zeigte mir unlangst im Fa-
milienalbum ein Bild und sagte, ﬁaﬁ mein Vater Andreas
Hasselbach und die zwei anderen Genossen auf dem Bild
als Delegierte der Komsomolorganisation der ASSRAWD
zum 9. UnionskongreB des Komsomol abgesandt worden wa-
ren. Man schrieb damals 1931, ich war noch nicht geboren.
Wie Mutter sagt, war Vater damals erster Sekretir des Ge-
bietskomitees des K ol in Engels. Ich war noch klein,
als Vater im Jahre 1941 einbezogen wurde und auch bald
darauf starb.

Ich weiB so wenig fiber ihn und seine Arbeit. Ich bitte
die Redaktion, das Bild zu verdffentlichen, Vielleicht sind un-
ter den Lesern der ,Freundschaft" Menschen, die meinen Va-
ter (Mitte) und Friedrich Walter (links) gekannt haben, so
auch den anderen Delegierten und die bereit waren, mir dar-
iiber zu schreiben. 3

Gebiet Karaganda,
Stadt Abai,
Kommunalnaja 52

Déh Leseh

im0

gandaer deutsche Estradenensemble

Aber der grofie

eifrig Beifall

gefielen allen die Lieder der Singe-

Saal mit iiber 700

gen, da man sie nicht
nommen hatte, Immer wieder wurde

Ensemble meinen herzlichsten Dank

Cheitt 2us Teaeh-—<=
ny. )

I
Da hatte ich Gliuck

T e,

gut aufge-

Von allen geachtet

Viele Jahre half der Mechanisator

geklatscht. Besonders

Anfangs Mirz zeigte mir mein I5jahrigen Enkel, der immer so ger- Tin Maria Penner. Aber ein Kiinstler ; et wi { fer-
Sohn eine Bekanntmachung  in der ne mit mir deutsch spricht. Ich be- kann den Himmel nicht halten. Auch )Y;:I}':tcI(lirésa':?;‘:rgh‘:;;ntc';\/ll]n[,de;;‘gc:;_
Gebietszeitung, daB  am 10. im Pa- fiirchtete zuerst, daf nicht genii- die anderen Kiinstler haben ihlire Sa- tag" mit, e il o lah albie r hilehaer -
last des Aluminiumwerks das Kara- gend Zuschauer kommen werden, che’gut gemacht. Ich méchte dem | U0% joucen"aui der Farm und ist heu-

te einer der bewahrtesten Tierpfleger.

Unlingst fand im Kulturhaus in
Krymski ein Treffen mit den Neuland-
erschliefiern statt. Auf diesem Fest
waren die Genossen Kuchtina und
Kruchmaljow Ehrengaste. Der vyer-
storbene Genosse Kuchtin, ihr Mann,
war der erste Direktor und Kruch-
maljow der erste Parteisekretar des
Neulandsowchos ,,Ordshonikidse*.

Der Parteisekretar Ernst Kronhard

In Anerkennung ihrer Arbeit

erofinete
zahlte, wie vor 20 Jahren
Steppe, wo Wind und Wetter hausten,
die Neulanderschliefier
Zelte aufstellten,
pfligten, die Siedlung bauten. Heute
besteht die Wirtschaft
lungen. Tm Sowchos
zweigeschossige Schulen,
nat far 40 Scﬁ

u.a.

die Versammlung. Er er-
in dieser

Darunter
der Fahrer
Bauarbeiter

die ersten
dann das Land
aus 3. Abtei-
gibt es zwei
ein Inter-
iler, einen Kindergar-

20jahrigen Arbeit auf dem Neuland.
der Baubrigadier
Iwan Garnowski,
Josef Asselborn, die
Traktoristen Jewgeni Poljakow und
Wiadimir Sintschuk,

Gebiet Kustanai

SR reundaehaft? sutiritt/s "okt Ravite. Dlitsen war voll. beseizt, Die Kt e H.pUMMLER | Wilhelm Bewer machte sich Kennt
zwei Karten fiir mich und meinen ler konnten sich keinesfalls  bekla- Nowokusnetsk ;‘(l:lslﬂcg‘tr:ldzé ’Ci‘géi"fa:“;:"gci‘gtsﬁéﬁz
durch scinen Fleil und sein Pflicht-

fihl in angesehener Mann  im

ten mit 70 Platzen, 3 Verkaufsstellen HDEO:JL b BEEEVENE
B 3 Die von iim  betreuten Jungtiere
Die ehemaligen Komsomolzen, dic | worden mit hochster Einschatzung
Neulandpioniere von 1954, erhielten im Fleischkombinat angenommen.
Wertgeschenke in Anerkennung ihrer | per Aktivist der kommunistischen

Arbeit Wilhelm Bewer wurde wieder-
holt mit Urkunden ausgezeichnet.
Fiir hervorragende Erfolge, die er im
Vorjahr erzielte, wurde W. Bewer
mit dem Orden des Roten Arbeits-
banners ausgezeichnet.

Moos,
der

Emilie BAUER H. MANN

Gebiet Aktjubinsk

LESERSTIMMEN

Gute Anregung

Reinhardt Kéln hat recht, wenn er behaup-
tet, dafl iiber unsere ersten Komsomolzinnen
und Komsomolzen noch wenig geschrieben
worden ist. Aber jetzt, nachdem in der
JFreundschait" die Skizze von Albert Herr
erschienen ist, sollten die noch lebenden ehe-
maligen Komsomolzen zZur Feder greifen.
Dieser Beitrag sollte auch den Anstofi geben,
eine Autorengruppe zu bilden, die sich ernst-
haft mit der’gErforschung der Archivdoku-
mente iiber die Tatigkeit der ersten Komso-

molorganisationen an der Wolga beschafti-
gen wiirde.
David HENNING
Wolsk

Genosse Herr hat eine gute Anregung ge-
macht, indem er aufzeichnete, wie die er-

Ich bin,. keine Literaturkritikerin, = “doch
mochte ich als standige Leserin der Litera-
turseite paar Worte iiber  die Seite vom 3.
Mairz sagen. 3

Das Gedicht von Olga Rischawy ,Erinne-
rung" bewegte mich tief. Es tauchten so man-
che Tage aus der Erinnerung . auf, bald

‘|traurige, bald sonnige.

Wer mag nicht Rosen, diese prachtvollen,
herrlichen Blumen mit ihrem berauschenden
Duft? Sie wachsen in unseren Garten, an Vil-

Keine Privatsache

Auch ich, ein Komsomolze der 20er Jahre,
sende den Bahnbrechern der konfmunisti-
schen Jugendbewegung an der Wolga Luise
Belz, Alma Kusmina-Schiitz, Adam Scheuer-
mann, Sergej Lowzow, Johannes Krumm,
Emma Belz, Reinhardt Koln, Anna Gorbuno-
wa und Viktor Steigerwald, die im Artikel
,,Urquell des Muts" von Albert Herr (Fr. 58)
erwahnt sind, meine besten Griile zum be-
vorstehenden Feiertag — dem 50. Jahrestag,
seitdem dem Komsomol der hohe und ver-
pflichtende Name W, L Lenin verlichen wur-
de.

Die Verdffentlichung in der , Freundschaft"
hat die Namen auch anderer Komsomolakti-

Als ich in der ,Freundschaft" Nr. 60 die
trayrige Nachricht vom Ableben des Dichters
David Léwen las, war ich tief betroffen. Er
war einer meiner Lieblingsdichter und erfreu-
te uns Leser oft mit seinen inhaltsreichen,
tiefsinnigen Versen, Aus seinem letzten Ge-
dicht ,,An meinen Stern", welches er knapp
zwei Monate vor seinemn Tod verfaBte, ist zu
sehen, welch starker Geist ihn beseelte. Seine

sten Komsomolzellen

“len und Datschen. Wir

im Wolgagebiet ent-
standen sind.

Ich erinnere mich auch an jene Zeit. Ich be-
suchte Ende 1920 einen kurziristigen Lehr-
gang fiir politische Ausbildung, die der alte
Bolschewik aus Saratow Papschitzki leitete.
Besonders aufmerksam  wurde  die Rede
W. 1. Lenins iiber die Aufgaben des Kommu-
nistischen Jugendverbandes studiert. Unter
den Zuhorern waren J. Grischin, B. Wilhelmi,
Wanja Schmeljow, V. Steigerwald, Johannes
Riib, Anna Hummel u.a. Ende Marz 1921
sprach zu uns ein Vertreter des Gebietspar-
teikomitees diber die 3eschliisse des X. Par-
teitages, gemafl denen der Ubergang vom
Kriegskommunismus zur Neuen Okonomi-
schen Politik eingeleitet wurde. Ungeachtet
der Schwierigkeiten und Entbehrungen wa-
ren die ersten Komsomolzen aktive Helfer
der Partei, trugen das Wort der Partei unter
die werktdtigen Massen.

David ROSENBERG

Kurgan

DAS WAR WUNDERBAR!

bewundern sie und
vergessen oft von den bescheidenen Hecken-
rosen, denen der Dichter Rudolf Jacquemien
in seinem Gedicht ,Rosen" die  gerechte
Aufmerksamkeit schenkt.

Ich machte  den Dichtern Olga Rischawy
und Rudolf Jacq i i innigst:
Dank fir die guten Gedichte aussprechen.

Maria KOLN
Kirgisien
visten vom Anfang der zwanziger Jahre in
Erinnerung gerufen: Jakob Weber, Maria

Klein, Katharina Bach, Johannes Wormsbe-
cher, Viktor und Peter Schénfeld, Wasenmiil-
ler, N. Bellendir u.a.

Ich méchte durch die Zeitung die noch le-
benden Komsomolzen jener Jahre aufiordern,
ijhre Erlebnisse jener = kampferfiliten Zeit
niederzuschreiben. Diese Erinnerungen konn-
ten von hohem Erziehungswert sein und soll-
ten nicht als eine Privatsache betrachtet wer-
den; sie konnten vielleicht einmal  in Buch-
form herausgegeben werden. Genosse Herr
hat uns ein Beispiel gezeigt, wie sorgsam
man sich zu diesem historischen Gut verhal-

ten sollte,
N. DELWA
Gebiet Swerdlowsk

in guter Erinnerung

Werke werden leben
ser.

in den Herzen der Le

H. BESEL
Gebiet Koktschetaw
LR

Die Werke von David Léwen gefielen mir
sehr. Es ware gut, ein Sammelband zum An-
denken an ihn herauszugeben.

A. GRAF

Gebiet Kustanai

Otto RoBfufl arbeitet
bereits elf Jahre als
Traktorist in der Elek-
trohalle des mit dem
Orden des Roten Ar-
beitsbanners ausge-
zeichneten Karaganda-
er Werks fiir Synthese-
kautschuk. Sein Trak-
tor ist immer intaki.
Otto  Emanuefowitsch
leistet stets Qualitats-
arbeit, wofiir ihn seine
Kollegen achten.

Foto: A. Bender

Im schonen Kiefernwald V

Im Projektierungsinstitut , Kasgiprozwetmet* in Ust-Ka-
menogorsk schenkt man der Erholung der Werktatigen grofie
Aufmerksamkeit. "

Am Buchtarma-Staubecken in einem schonen Kiefern-
wald befindet sich die Erholungszone des Instituts. In Einfa-
milienhdusern mit allen Bequemlichkeiten kdnnen sich

leichzeitig 20 Familien im Verlauf ven 14 Tagen erholen.
m vorigen Sommer weilten in der Erholungszone des Insti-
tuts 135 Familien oder 525 Personen. Die Gaste brauchen
sich hier nicht zu langweilen. So manche Stunde kénnen sie
in der Roten Ecke bei Tischspielen, in der Bibliothek, am
Badestrand, auf einer Bootfahrt verbringen.

Die diesjahrige Erholungssaison beginnt am 1. Juni. Alle
Vorbereitungen zur Aufnahme der Gaste wurden schon ge-
troffen.

»In diesem Sommer werden sich hier etwa 600 Perso-
nen erholen", sagte der Leiter der Erholungsstitte Alexander
Mostowoi, ,,Viel Inventar fiir Wassersport wurde zusétzlich
angeschafit. Auch ein Motorboot wurde gekauft, das gleich-
zeitig bis 30—40 Personen zu einer Wasserfahrt aufnehmen

kann,*
G. KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

F y o |
Der  ilteste  nichtspezialisierte S \ ¥
Mechanisator W. Braun ist bereits
18 Jahre in der Zuchtwirtschalt
wWolynski* im Gebiet Karaganda

titie.

Wilhrend der Saat ist er Trakto-
rist, kommt die Erntezeit, sattelt
er auf die Kombine um und im
Winter repariert er die Landma-
schinen.

Als sachkundiger Fachmann hilit
er den jungen Mechanisatoren
gern, dbermittelt thnen  seine rel-
chen Erf;

¥ Foto: 4. Turin

Irgendwo in Kasachstan habe ich
Verwandte. Ich suche die beiden
Schwestern von Irma Biber. Da sle

skl

Mit Elan

Das Kollektiv des Dienstleistungsbetricl
Nr. 15 im Auesow Stadtbezirk hat im erster

? h g A M 15. April begin
r Schulkamerad und Lal
we welﬂ Basc eid' mann Alexander WINTER,
rektor des Sowchos , Kalatschin
im Geblet
seinen 60, Geburtstag.

unser
nds-
-

Wir
gratulieren

Tscheljabinsk,

nun verheiratet  sind, weiB ich Wir winschen dem Jubllar i" eher:’ und eine kaukasische
nicht, »{Iel tm( leslzl g hlelgen. Sie ﬂule Gesundhelt und Wohlerge. ebensdauer. \
waren zuletz! 3 en,
Nelly STARK s s Else DUMLER, Marla HOO-  Alexander, HAGIN, - Georg
Waltraud ADLER GE und Amalla WEINBEN. MULLER hund Frans MUN-
DDR—1272  Neuenhagen /Berlin DER. %wi SCHAU
Rineb T Ninlan 8oy iR Dieser Tage felerte Friedrich tatp
LEHMANN, ohnhatt in Wolgo- 8, Aprh. beaeht Ealle
T , grad, seinen 60. Geburtstag. In Gremjatschins
aissija Barkowa und noch fiinf Ndherinnen Geblet Perm, fhren 75. Geburts.
gehbren, erzielten in den drei verfl . BUWA s RMTIRomuonil. | At
Monaten eine Hochstleistung, Allein im Marz | rend" des Groden ' Vaterlindl  pesipSrotulieren der Jubllarin
fertigten  die Brigademitglieder 190 Klei- | schen Krieges und der schweren ihr beste Gesundheit
dungsstiicke an. Das waren die hachsten Ar- Ng&&"i?:u;ﬂfe:’" feiy mll-:oh:: und noch viele Jahre glicklichen
beitskennzifiern der Brigade, orden tauig. - i Lebens,

Quartal produktiv und sparsam gearbeitet.
Die Schneiderbrigade, zu der die Zu-

schneiderin Maria Jung und die Naherin Alma-Ata

J. WEISS

Wir winschen
stablle Gesundhelt, Gluck, Wohl. beth

dem Jubilar Famille FEIDEL, und Elisa-
MILLER X

Dieser Tage beging der ehe-
malige _ Mathematiklehrer Otto
SClﬁJLZ. wohnhaft in Pawlo-
dar, selnen 63, Geburtstag,

Im Namen selner 83)ihrigen
Mutter, seiner Geschwister und
Verwandten gratulleren wir ihm
zum Geburtstag und
thm  beste Gesundhelt, frohe
Stimmung und Wohlergehen,

Else und Alexander SESSLER

Fleibige Topferinnen

Die schdnst

Blumentdp-
fe werden in der Issyker Top-
ferei hergestellt. Die fleiigen
Topferinnen Frieda: Winter,
Emma Bauer, die Laboran-

v tin M. Bubenzowa bemiihen

Dikihs The. - Neping Al sich, ihre hPl'(ailuk!ion durch
farbenreiche Glasur - zu ver-

zfif"g?,’n 7-}'_’°a';b:‘n‘ml"¢_“"' schénern. Bald  wird man

Im Namen lhrer Verwandten,
Freunde

und wine
e hente Closundneit . Rdeh
e beste Gesundhelt und nocl
viele freudige Lebensjahre.

Anna und Valerl BRETZ.

hier auch Milchkriige und
-Obstschalen produzieren, die
unter der Bevdlkerung sehr

. gefragt s!
el ) senmipr
Gebiet Alma-Ata
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In Moskau tagte der V. Kongre8 des  Komponistenverbandes  der
' UdSSR. Die Deleglerten, Komponisten und Musikforscher aus allen
Unionsrepubliken erdrterten aktuelle Fragen der Entwicklung der sowjeti-
sth!‘n Musikkunst, merkten Aulgaben fiir die weitere schdplerische Arbeit

- "l ciner Botschaft an das Zentralkomitee der KPASU. versichern dic

snw]ellschm Musiker, auch ferner aktive Helfer der Partei zu sein im

Kampf um den neuen Menschen — den Erbnuer des Kommunismus. Dazu

gehﬁrt auch der :(ampl gegen | des Eindringen feindli-
el un

Dle sow jetischen Muslker versichern der Partei, noch héher die Fahne

des sozialistischen Realismus zu halten, wurd!zt Mnsﬂwtrh iber dic
heroische Arbeiterklasse, u
schaffen, noch enger dic musikalische Kullnr mll dcm l.eben der  Sowjet-

mit dem Aufbau zu vereinen.
Auf dem KongreB frat der Vorsitzende der Verwallung des  Kompo-
nistenverbandes Kasachstans E. RACHMADIJEW auf, dessen Rede wir
| nachstehend verdffentlichen.

nationalen Inhalt der musikalischen
Kunstwerke, kénnen einige Gesetz-
muﬂmku(cn erklart werden, die im
ebnis des internationalen Mu-
sxk’iuruuu an den Tag traten.
Wodurch zeichneten sich die Wer-

| Es ist langst bekannt, daB die
Zeit alles Zufallige, Oberflichliche
im kinstlerischen Schafien abson-
dert und nur echte  volkstimliche
Werke, die kostbarsten der nationa-
len Kultur, weiterieben.

Wir denkeh oft dariiber ' nach, ke aus, die Preise der dritten inter-
welche Musik man als wahre Volks-  nationalen Muslktribiine errungen
musik, als nationale Musik bezeich-  haben?
nen kann. Das tun wir, weil  sich Die bel“ von Nodar Gabuni,

das Verstandnis des Nationa!l en,
das Verhalten zum Nationalen im
historischen Proze8 der kulturellen
£niwicklung, im Prozesse der Ver-
anderungen .der. Existenzbedingun-
gen des Nationen umwandelt.

Ich mochte cinige Gedanken aus-
tauschen uber die nationalen und
internationalen Werte der Musik-
werke, Gedanken, die mir nach Ab-
schluB. der 3. infernationalen _ mu-
sikalischen Tribine der Lander
Asiens in Alma-Ata  gekommen
sind.

Wie bekannt, ficlen die Ergebnis-
se der Musiktribiine von Alma-Ata
fiir die sowjelischen Komponisten
besonders erireulich aus — viele
Werke, die von der internationalen

e fir Violoncell, Solo
Eduard 0g1nn<|:m< ,,Pupul.crc Me-
lodie und Tanz** von Arno Babad-
shanjan, Kaly Moldabasanows,, Ko-
“und andere bekannte Mu-
sikwerke, die vor allem talentvoll
die Traditionen der Volkskunst mit
den Errungenschaften der musika-
lischen Weltkultur  vereinen, die
Sphare der musikalischen — Au
drucksmittel und -manier erw
tern. Diese Werke zeichnen  sich
durch solche kiinstlerische Qualita-
ten aus, die es der Musik ermogli-
chen, die Aufmerksamkeit der Zu-
horerschait zu erobern, ungeachtet
ihrer musikalischen Vorbildung und
ihrer nationalen Zugehdrigkeit.
Wenn wir heute fiber die nationa-

| Jury. zur Propagierung durch . le Ausdrucksart dieser oder jener
| Rundfunk und Fernsehen in der Komponisten sprechen, so meinen
ganzen Welt empfohlen wurden, wir vor- allem das Spezifische der

| gehoren Mitgliedern unseres schop-
| ierischen Verbandes. Hort man sich
| diese Werke an, so kann man be-

stimmte Schlisse nicht nur dber
t das nationale Wesen Musik zie-
| hen, sondern auch dber den inter-

musikalischen Bildhaftigkeit, einen
kiinstlerischen Komplex verschieden-
ster Bestandteile. Neben Melodik,
Tonart, Rhythmus  gehéren dazu
auch die Methodik der Entwicklung
des thematischen Stoffes, die in

Ener Epoche wirdige - =
Musikwerke schaffen

der Folklore herangereift ist, so
auch die spezifischen Gattungen der
\olLskuml bel uns inyKasachstan

B. Tnlg.m Terme, Aitys und
dxc Klangfarbe (Tumhre) der Volks-
instrumente, das Wesen des Aus-
drucks der Gefiihle, die Art und
Weise ihrer Auferung, der emotio-
nale Bau der Musik.

Das tiefe Gefihl der Gesetzmi-
Bigkeiten der Volksmusik, ihre freie
Umwandlung aufgrund “hohen be-
ruflichen Konnens verhilit zu ei-
nem Hiniiberwachsen, zur Verwand-
lung' der nationalen Kunst in in~
ternationale nstlerische  Werte.
Das haben wir an dem Beispiel ei-
ner Reihe von Werken gesehen, -die
aui der 3. internationalen Musiktri-
biine ausgefiihrt wurden. Die inter-
nationale Stirke der besten Werke
unter ihnen kam vor allem _ durch
tiefere und vollstindigere Sinner-
schlieBung des Nationalen zum Aus-
druck. raten die Wesenszil
zutage, die diec Menschen vers:
dener Nationalitat vereinen,

e

die
Annaherung der Nationen fordern.
Wihrend des Alma-Ataer Muswk

forums konnten wir uns ein {briges
Mal dberzeugen, daB die mknnlm
nale Bedeutung cines musikalischen
Werkes von dem Vermogen des Au-
tors bestimmt wird, das Volkstim-
liche zum Allgemeinmenschlichen
emporzuheben und das mittels ho-
her Technik des Komponierens,

Die besten Musikwerke, die von
der internationalen Jur sgezeich-
net wurden, kdnnen r uns ge-
\\i«erm aBen als Orientierungspunk-
te aui dem Wege der Schaffung
allgemeinmenschlicher musika'i-
scher Kunstwerke dienen

Das internationale Wesen der
sowjetischen  Kunst, die sich an
Millionen von Zuhdrern wer ndet, das
Wesen unscres ganzen [\H||(|\Chen.
okonomischen und kuiturellen Le-
bens gebietet uns ein Vorwarlsbe-
wegen in dieser Richtung,

,Die Sowjetmenschen nennen
sich Internationalisten, und das
mit Recht, denn sic haben in der
Praxis der ganzen Welt vor Augen
gefthrt, was die Volker erreichen

kbnnen, die sleh au! der Grundlage
dﬁ walhren Gloich-
lielt, Br darllcllkel ljhd Frllhel( 21+

ummn eschlassen haben*  Diese |
uUGenul retirs des ZK
hnew , in ol

n!r Rede bel der rreichung des

ich
Volloeﬂull ndscliaft . an |
- die a sachische SSR eschlieBt sehr
enau das excn der Leninschen

Vationalitatenpolitik — Wiederge-
burt und AufbJihen aller unserer
Vé'ker, ihren festen  Zusammen-
sehiuB und unverbrichliche Freund-
schalt,

Dank der stindigen Verbunden-
heit zwischen den Volkern unserer
Schwesterrepubliken bildeten sich
bei uns reelle Moglichkeiten einer
nu‘ﬁcsprochcncn gegenseiligen Be-
reic crunF der verschiedenen natio-
nalen Kulturen, entstand ein frucht-
barster Boden fiir das  Entstchen
internationaler kiinstlerischer Wer-
te.

Das ist nicht schwer am Beispiel
Kasachstans zu beobachten, wo
Menschen aller * Natfonalititen der
UdSSR leben und arbeiten.

Der. SchaifungsprozeB einer mu-
sikaiischen  Beruiskunst verlauft
bei uns in der Republik in engster
gege iger Bcem[lu«ung ver-
schiedenster Kulturen, im Kiinstle-
rischen Zusammenwirken von Ver-
tretern vieler Brudervolker, Und
das rrg(‘lmn dieser Zusammenar~
beit wird von Jahr zu Jahr wahr-
nehmbarer.

Ich stelle mir nicht die Aufgabe,
das Schaffen der Komponisten Ka-
sachstans zu analysieren. Dariiber
sprachen wir auf unserem V. Kon-
greB. Ich will aber nur hervorheben,
daB die Werke von G. Shubanowa,
K. Kushamjarow, A. Bytschkow,

il Bajachunow, O. Geil-
humanijasow, “A. Isako-
oischibajew und S. Mu-
chamedshanow — insbesondere sei-
ne Opern —, Werke von L. Hamidi,
Chormusik a la Kapelle = von
adamow und M. Mangitajew,
Kammermusik von N. Mendygali-
jew, N. Sagatow, K. Kumysbekow
einen gewissen Beitrag darstellen
n der Erfilllung  des Problems
des Nationalen in der Kunst.
Das bezient sich auf das
bildhafte. Denken im anzen
wie auch auf ein Denken in Intona-
tionen und Tonarten. Bedeutend
vielseitiger wurden die Quellen fiir
die melodische, rhythmische und
harmonische¢  Bereicherung der
Sprache der kasachischen Musik.

Es werden immer neue  und neue

Elemente .in den Prozef  der Er-
schlieBung der besten Werke  der

nationalen musikalischen Fo'klore

¢ gen,

Indem wir = die Gedanken tnd
Geflithle, die das Volk  bewegen,
schopferisch verallgemeinern, ver-
stehen wir gut, daB nur dieser Weg
reells zur Schaffung von Musikwer-
ken internationaler  Bedeutung
fiihren kann.

Auf der Musiklribiine in
Ala siegten nicht nur Werke
Berufstonkiinstlern, sondern auch
Volkskompositionen. Wir sind stolz
darauf, daB die Jury neben indi-
schen und armenischen Volksweisen
zur Darbietung in der ganzen Welt
auch den kasachischen Kjui ,Sary-
Arka" empfohlen hat. Das sagt uns
ein iibriges Mal, dal  wir vor al-
lem unser nationales  Kulturerbe
grindlich studieren, bewahren und
weiterentwickeln sollen.

Solche musikalische  Kolleklive
wie das kasachische Kurmangasy-
Orchester, das an der Arbeit ‘unse-
res Kongresses teilnimmt und mit
einer Konzertdarbietung am
April auftrat, wie auch das moldau-
ische ,Fluerasch®, das litauische

Sutarline* und viele andere
Volksensembles der Bruderrepubli-
ken sind unikale einmalige Erschei-
nungen des Volkslebens, das Ergeb-
nis jahrhundertclanger  Entwick-
lung der na ationalen Kulturen, und
wir Komponisten missen alles tun,
um diese Kultur  zu erhalten und
weiterzuentwickeln.

Die Partei stellt vor uns gewal-
tige ideologische Auigaben — ak-

Alma-
von

tive Teilnehmer des  Auibaus, der
kommunistischen  Gesellschaftsord-
nung zu sein, durch unsere Kunst

aui das Leben einzuwirken, Wir tra-
gen die Verantwortung fir die
asthetische Gestaltung des Seins un-
serer Sowjetmenschen, fir die For-
mierung der harmonisch entwickel-
ten Personlichkeit des neuen Men-
schen.

Je mehr Aufmerksamkeit wir den
mannigialtigen nationalen Formen
der Musik schenken, um so bemerk-

Mit Sport befreundet

Allein in den letzterr zwei Jahren
haben mehr als achthundert Stu-
denten das GTO-Abzeichen, darun-
ter mehr als hundert Gdldmedail-
len, bekommen.

In der Ksyl-Ordaer techni Die Radsportler Nikolai Bersh-
schen Fachsehule ist  das Ablegen bllzkl Alexander Tkatschenko, die
der GTO-Normen gut orgnnisler! r Serik = Obrasow, Michail

Dlmllrilevl sind'Landesmeister unter
den Dorisport.ern, Sieger mehrerer
internationaler \\’cﬂkamp!c Alle
sind sie Meister des Sports, En-
fhusiasten und Propagandisten des

Hier gibt es Sektionen fir neun meuen GTO-Komplexes. Dank ihrer
Sportarten, in denen fiber - drei- Initiative hat man die Schautafel
hundert Miadchen und Jungen ,Sportler der - Fachschule”  aus-
beschiftigt sind. Organisiert  ver- uulallel gibt man die Wandzei-
lief die Spartakiade. Die Sportler fung ,Zum Start* heraus. Im
dieser Lehranstalt erkimpiten in verl ossenen Jnhr hat man fir
den Gebiets-  und Rul Sportin-
kimpfen mehr als sechzig  Preise venlar angeschafif. Der im Bau
und Pokale. 'Die = Auswahlmann-  begriffene Lehr- und Laborgebau-
schaften der Fachschule sind Ge- deblock wird zwei groie Sportsile
bietspreistrager * in Volleyball, haben.

Basketball. Handball, Ringk §

/\uuelclmunﬂ mit
und die T

kannt.

bahn begann er als Dichter.

stiicke ,,Ein Bursche aus unserer

Kastanien von Prag".

Die bek Romane

Sambo, im Boxen und im Radsport, (KasTAG)
Schriftsteller und Kampfer
Der Schriftsteller Konstantin  Michailowitsch  Simonow  wurde zur

dem Leninpreis 1974 fiir die Trilogie ,Die
oten (,,Die Lebenden und Toten®,
geboren", ,Der letzte Sommer‘) vorgeschlagen.

K. M. Simonow ist dem ganzen Leserkreis unseres

Konstantin Simonow wurde 1915 geboren. Seine literarische

Bereits vor dem GroBen Vaterlindischen Krieg war Konstantin  Si-
monow als Journalist Teilnehmer heifer Kimpfe
und seit 1941 ist er Armeekorrespondent.

Konstantin Michailowitsch ist Autor der im ganzen
gewordenen Gedichte iiber Krieg, iiber Liebe. Nach dem Krieg
seine Gedichtsammlung ,Freunde und Feinde".

Zu verschiedenen Zeiten schuf Simonow aktuell klingende

Stadt”, ,Die
fremde Schatten”, ,Der Vierte“, ,Russische Menschen®,

Lebenden
wMan wird nicht als Soldat

Landes gut be-

Lauf-

in Europa und Asien,

Land beliebt
erschien

Biihnen-
russische Frage“, ,,Der
nUnter  den

barer erstehen die allg in-
ternationalistischen Konturen unse-
rer Kunst, um so markanter und
vielfarbiger wird, wie Leonid  IlI-
jitsch Breshnew in Alma-Ata sagte,
ydie sich enlwickelnde Gemein

g ten".

Vaterlindischen Krieg,

keit der sowjetischen sozialistischen
Kultur, die alle bleibende ~ Werte
aus jcdcr nationalen Kultur in sich
aufnimmt* darin  zum Ausdruck
kommen.

DEI Hanze:

VWM!IMII/MMHMIZ’

Von David WAGNER

Dem Oktober hatte der Dichter Land, wo ,,wir betreten mutig
| es zu verdanken, daB er sein We- und freudig die Bahn zum Gipfel
sen  zu reifen Gelstesleistungen der lichten Zukunft™, in der ,,sich

entwickeln konnte. Dle klare und
leidenschafltliche  Stimme des
Dichterst rief seinen Klassenbrii-
ern zu, ,,mit Drachen, giftigen
Schlangen und mit Vampiren zu
k#mpfen, in diesem Kampf , kein
. gemeiner Lump oder Felgling*

kleidet die' Welt ins Festtagsge-
wand" (,,Befreit”).

In seinem Wesen  war Franz
Bach Singer der sozlalistischen
Oktoberrevolution  nicht alletn
deswegen, well er dem Alten und
Morschen durch seine scharfe Sa-

zu gein. Er rief ihnen zu: ,,Stirb  tire einen Stof gab ,.in gihnen-
I ligber tapfer heut' noch als Rek-
kel (Gedicht Kampfe, Genos- der Abgrund Rachen’, aber auch

deshalb, well cr klar die revolu-
tionire Perspektive sah und die
Werktitigen leldenschaftlich auf-
forderte:

»Doch sieh! es entsteht elne
bessere Welt —
O hilf sie erbaun und Ii:,ewa-

en
die alte Welt",

sel”’). So fuhlt sich der  Dichter
 von allem Anfang der sozialisti-
schen Revolution an als Anwalt
seiner Klasse und als Propagan-
dist der Partel Lenins.

Wir dorfen  unseren Franz
Bach getrost Singer des Roten
Oktober nennen. Nicht nur, well
er seine Revolution mit Wort
und Tat unterstitzte, sondern
auch deshalb, well er ihre Trieb-
krifte und ihre internationalen
Auswirkungen erkannte. Wenn er
auch weit  vom Epizentrum der
Revolution entfernt war, empfing
er die Wellen des Aurora-Signals
in den Wolgasteppen, vernahm
er den Sturmschritt des russi-
schen Proletariats.  Der Dichter

(.,Es berstet
1918)

Mit dem Sieg des GroBen Ok-
tober wird  es Bestandtell der
Bachschen Konzeption, sich als
Dichter zu aktuellen Ereignissen
zu #uern. So greift er in die
Spelchen der Geschichte, 146t kei-
nen Zweifel daran, daB sle sich
zugunsten des Soziallsmus dre-
hen. Durch seine Verse hilit der

schopfte seine Kraft und ,,poetl- Dichter mit, dlesen Proze8 zu be-
icheflggabc; aus demD n;\pf schleunigen.

er Arbeiterbewegung. er Ar-
,beiter Grigori blieb sein Vorblld. nm‘,)el: Leé}e;usngztsccl:alﬁgunﬁ‘ é‘::
‘1917 sltj:hrelbtde{_ in "E"‘ Ringen  geutschen Kolonistenddrfern an
auf Leben un der Wolga, wie ibrigens In vie-

len anderen natlonalen Gebleten,
in komplizierter ' Atmosphire.
Die Krafte der alten' Welt traten

»Es donnern dle leleu
., Frieden, Frelhelt, Brot
Und alle Macht den Réten!

munist Nikolaus Bach) gemartet
hatten. Mit den blutbefleckten
Henkersknechten rechnete Franz
Bach nicht nur im Tribunal, son-
dern auch in dem Gedicht ,,Das
Blutbad am Karaman'* ab:

»Es wiiten und rasen entsetz-
e Horden,
Chrlsten
Und schinden und schinden
und martern und morden,
Von hb]u:cher Blutgler ent-
brannt,
Die Armsten am Ka:;amnm
s

and.**
Und weiter:
,,Sle sind fiir all das Schiinden,
Morden

Zu lhrem Gott beordert

worden.
Gerechtigkeit geht nicht zu-

grunde,
Und wellt sie auch nicht gleich

am Ort,

Sle bleibt nicht fern, sle blelbt
nicht fort.

Und endlich schligt sdle letzte

Auch fiir die letzten hlu(gen
Hunde."

Der Urtellsspruch des clgcncn
Gewissens lduterte des Dichters
Wesen, machte thn klarer, ehrli-
cher. So konnte er in Hohen stei-
gen, dle anderen verwehrt blie-
ben. In dieser Stunde entstand
fir den Dichter mehr denn frither
das Gebot, auf andere einzuwir-
ken, ihnen in Leben  und Dich-
tung ein Vorbild zu sein, ihnen
zu helfen, neue Hohen des
Menschseins zu erstelgen.

Nun schlug  auch dle letzte
Stunde fir die welBen Banden
elnes  Generals Wrangel, ~und
Franz Bach grelft zur Feder und
setzt in,,,Die Erstiirmung von Pe-
rekop’ (1920) den Helden der
letzten Etappe des Burgerkrieges,
dieses entscheldenden Einschnitts
ins Leben der Jungen Sowjetre-
publik, ein blelbendes Denkmal.

Held  dieses balladenartigen
Gedichtes sind dle Soldaten in ih-
rer Masse. Aus einem konkreten
AnlaB geschrieben, nidmlich auf
den Sleg der Roten Armee iber
die welSgardistischen Interven-
uonslru%pen schildert der Dich-
ter das Bild des unaufhaltsamen
Sturmangriffs der roten Recken,
unter denen auch Landsleute des
Dichters waren.

..Elne Flur. yon Hollen{cucr

Weithin durchs ganze fé gegen die Err ten der
Bn ist das groBe Sturmlied Revolution auf.

er Revolution! Das  im Oktober Errungene
g: i,nnm Sturmschritt yoreidigt der Dichter TchE

mit der Feder. Er grelft

Gewehr und steht inmitten heft|-

Der Groge Oktober — das ist i

fiir  den begeisterten  Dichter ger Kimpfe gegen die Feinte
Bach ein goldener Schimmer, in  der jungen Sowjetrepublik. Mit
dem die Saaten gedethen und Truppen zieht er aus, Kulaken-

die Volker ein gli h Da-
sein finden (,,0l '4):
das fst ein Stem von wundervol:
ler Pracht, der ,,nach der langen,

niede: In

dieser bewegten Zen waren thm
Bajonett und Feder gleichwertig.
Im Jahre 1919  wird - Franz

ensterhalten Nacht" Bach Mit,
glied ' der  Kommunisti-
dle ﬂwdg ?n in e"llnMéden m‘“" schen Partei Ruglands (Balsct;lc-
m eltﬁ Ster'l': e lmn?e.; wikl), Als Mitglied des Revolu-
u“ » am‘Hlmm clszelt " tlonstribunals 148t  der Kommu-

nist Bach revolutionire Gerech-

..mxtselnem Glanz tigkelt walten; er hilft Banditen

der Wel!"

htllt dn Angesicht richten, die in Mariental el
(,,ner Sow) rn ); das ist das Bxl‘!et):_‘mz‘mamgt«:rlcmc:1 dSow]emkun.
runter auch der Jil
(Slehe auch Nr. 70—74) Bruder des Dichters, (;ei i 1:10

au
rast und wu!ct auf der Enge bl:
zu belden Meeresgriinden./ Und
dahinter lauern tlickisch Stachel-
drihte, Wall und Graben,/ weille
morderische Banden samt paar
schwarzen Gottesraben,/ Jusgeru-
stet mit modernen, raffinierten
Kriegsgeriten/ und gc\\‘appnm.
mit erlesnen einstudierten Kriegs
gebeten./ Ubermtitig pochen dle-
se welBen marderischen Bandel
auf dle Menge Kriegsgeriite, d
sie bel den Freunden fanden,/, uu
die neuen Waffen und auf all die
Tanks und Feldgeschlitze./ Hier,
ihr roten Habenichtse,/ zeigt mal
eure Kraft und Griitze./ Doch
Genosse Frunse schreitet zu den
tapfern roten Recken:/ ,Kamera-
raden, auf zum Sturme durch das
selchte Siwaschbecken!/ Haut dle
52er Mannschaft derb dem Fein-
de in die Flanken,/ und die 5ler

Mannschaft bringt von vorne ihn
zum  Wanken.'/ — ,Vorwirts!*
ruft Genosse Bllicher, ;stirmt die
weiBen Ungeheuer!’/ Und die ro-
ten Recken stirmen, stirmen in
das Hollenfeuer;/ ihre Brider
aber hauen mit den wetterharten
Pranken/ wie die Léwen den ver-
haBten Riuberbanden in die
Flanken./ ,Tod und Teufell* w@-
tet Wrangel, ,wieder ist das Splel
verloren!/' Hatt doch damals mel-
ne Mutter solchen Esel nicht ge-
borenl/ Betet doch, verdammte
Pfaffen, da8 wir endlich  einmal
siegen!/ Seht ihr nicht, da8 mel-
ne Laflen wieder schmihlich un-
terliegen?* **

Dile Langwertigkelt dieser
Bachschen Schopfung, auf die
wir bereits hingewiesen haben,
1st doch wohl darin _ zu suchen,
daB sie eln prazises Bild gibt, das
groBe Suggestivkraft und f{iber-
wiiltigenden Pathos ausstrahit.
Uns ist dieses'Werk teuer, well
der Dichter in ihm jener Genera-
tion von Kimpfern gedenkt, die
blelbenden Ruhms wilrdig sind.
Die Ausdruckskraft, mit der der
Dichter dieses heroische Thema
gestaltet, scheint mit der Kraft
und Schlichtheit jener Menschen

des Sowj

(rechts) aus Abchasien.

Das letzte Werk des Schriftstellers, seine Trilogie iiber den
ist eine hervorragende literarische
unserer Zeit, in der sich der Roman als Handlung
Schkksnl vereinigt habtn Diese wunderbdre Epopde ist ein Denkmal dem
in einem der grausamsten Kriege.

UNSER BILD: Konstantin Simonow in seinem Kabinett
Schriftsteller Jakow Koslowski und dem Volksdichter Bagrat

sind ,Tage und Nichte“, ,Wal-

GroBen
Erscheinung
und = der Roman als

mit  dem

Fotp: TASS

Schinkub |

Lettische Ausstellungen in Westherlin

gion und vom Leben in Lettland.
Die  Schauspielerin

mane-Pasternak wird wahrend der

Lydia Frel-

verwandt zu sein, von der sich Werke lettischer Maler sind - am  werden sollen, wird die |e('7<chc 1dSS ; \

der Dichter inspirieren licB. 9. April mach Westherlin, abgefer-  Kunst_durch 'Aquarelle, G :)“55’*‘7“@3 Werke sowjetischer |
tigt worden. Auf drel Ausstellun- und Bernstein-Erzeugnisse \Ll’lf(* ichter in deutscher Sprache re-

hc;:t‘:tnf.‘-:—,“:“g‘;g,ngﬂf;}lﬁznsgmm gen, die Anfar 1% Mal im Rahmen fen sein. 50 Aquarelle geben ein zitieren.

diesem Gedicht darin, da er als der UdSSR-Tage veranstaltet - Bild von der Schonheit dieser Re- (TASS)

erster in  der sow] hen

Dichtung aus elnem konkreten

Vorgang die revolutionire Per-

spektive zu gewinnen vermochte

(,,Wer noch solche saftge hchbe 13.00 — Macht euch bekannt — ein  Nachbarn*. 24.00 — Informations-

krlegen michte, ‘kann slcv mel; a:ogara' 13.25 — Fernseh-Musik-  programm ,Zeit". 0030 — Welt-

ucar:zc:n%lglfn b?lms)xsfr'xm;\e ?(:lrfx{ z s ,,Zdwel Kon:erh 1!!.:4'09-3—s meisterschaft in Eishockey. Auswahl

elinograd. S k: hwed A hi Finnland:
Helden''); daB er das innere Pa- — Informaf mmumdung nAuf Neu-

lhns der Perekoperstirmer prig-

in dem Parteilichkelt und
\'olkslumllchkclt des Dichters el-
nen wirksamen Zsthetischen Aus-
druck fanden.

Diese Lelstung Franz  Bachs

markiert  elnen Hthepunkt in
seiner Lyrikentwicklung,

9. AM NEUEN LEBEN
WEITER BAUN

Ermunternd klingt bei
Tegesgraun
Des Weckrufs tiefer Ton:
neAm neuen Leben weiter
baun
Als wackrer Arbeitssohn',

Franz BACH
ER WACKRE Arb I

FERNSEHEN

landbahnen” in kasachischer Spra-

Freifag, 19. April

Jungen. 1945 — Fernsehklub  der

Franz Bach, Immer in sel-
ner Zeit wirkend,
Leib und Seele
sozialistischen Gesellschaft hin,
Gleich von den ersten Tagen des
Obergangs vom  bewaflneten
Kampf zum friedlichen Aufbau
an, als die Revolution nach Wia-
dimir MaJakowskl thre feuermith-
nigen' Renner durch Arbeitsgiu-
le ersetzte, war Bach kulturpoli-
tisch und publizistisch auBeror-
dentlich aktlv, Die Interessen des
Dorfschullehrers , und Kinder-
helmlcncrs galten bcsondcrs dem

der jungen Gencrn\lon.
(Fortsetzung folgt)

gramm.

Dokumentarfilm. 2000 — Unsere

Nachrichten. 21.15 — Dokumentar-
film fir Kinder. 2155 — Premiere
des Dokumentarfilms ,Die Tschelju-
skin-Epopde"'. 22.55 — Premiere des
Bihnensticks ,Meine WY

der. ,Wie man ein Marchen malt".
13, 15 _— .,Von _ ganzem Herzen".
18.3
IGJS — lnlormlhon:undung

wAuf

2400 — Informations programm
oZeit”. 0030 —

Spth- 1! 45 el ,.Fsrnsehumveui-

in Eishockey, Auswahl Polnnx—-

UdSSR-Auswahl.
Mittwoch, 17. April

1220 — ZF. Nuhn:hlon 1230 —_
Sendung fir Schiler. Am Lagerfeuer.

des
Fortschritts

3 I9W— Avbsnhr. |9ZS

Omsk. 20.50 — Inlormuhensscndung
,Aul Noulmdblhnnn" in russischer
Sprache. 20.55 —

Bucherfreunde. Reporing. aus der Post. 2025 — Inf ti dl

Buchhandlung ,Krugosor". .’3v .15 == Donnerstag, 18. April A Nelandbahnent tin niasiscbar
aul 'unsc! Sprache. 21.00 — ZF. Nachrichtz

der’ meehtr.unu Fragt — wir 10,00 — Zelinograd. Spiellim. 1035 TS o Sendinng. “Har Kingars: la
gab sich mit &ch  mit 1 n jeder Zeich ist eine Sonne.
dem Aufbau der cinem  Arzt. 2045 — fions ma.m L land". (kaS) 1135 —  21.30 — Zum 50. Griindungstag des
sendung  , Auf hnen" in D il 1220 — ZF. Nach-  Obersten Gerichts der UdSSR. 22.00
russischer  Sprache. 21.00 — ZF. richten. 1230 — S.ndung fir Kin- — Russische Romanze. 2230 —

Spielfilm. 2400 — Informationspro-
gramm ,Zeit". 00.30 — Junge Stim-
men. .

Sendungen {ber den 10. Kana!
am Dienstag ab 18.15, am Mittwoc!
ab 18.10, am Donnerstag ab 18.10
am Freitag ab 18.40 Uhr.

¢ in Eishockey. UdSSR-Auxwuhl
— CSSR-Auswahl, 23.15 — , Unsere

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Unsere Anschrift:

Hom Coserop, 7-if stax, ePpoinawadrs, !
473027, Kasaxckas CCP, r, Lleaunorpan, |

«bPORHAIAGT>
HEILEKC 65414

i Telefone:

Partel und pol
mation — z-n-”. Leserbriefe —

Chefredakteur — 2-19-09, uhl!v. Chelr, — 2. 3 hel. - 2 :
= 72“11.:07. 2.79-84, CI vom Dienst — 2.78-50, Abhllmgu Propaganda

1-71-1 1,

— 21823, Kultur —
g — 2.56-45, D

2-74-26, Literatur — 2-18-71,

Infor-

- 2-06-49, Fernrul — 72.

VH 00074

‘ Uemmmorpancxnfi noamrpadEvecknil momGumar,

3:xag d8 80

UR UNSERE lEu"nc“nER <Sh..d|&45 _— Fomsnhlildrﬂ‘.K 19.00 —
endung der Jugendredaktion in ka- 1000 — Zelinograd. Bildschirm far
"gm“su'mwf. sachischer Sprache. 1930 — Im  Kinder. li Baba und die vierzig
ER Ather — Koktschetaw. 19.45 — Do-  Réiuber". Fernsehfilm. 10.30 — Spiel-
kumentarfilm. ,Dieser lange Frih- film. ,Sechster Juli. 12.15 — Doku-
lingstag”. 2000 — ,Zeifgenosse”. mentarfilm. 12.20 — ZF. Nachrich- |
S # ; 35S Sondersendung, i gewndme' dem  fen. 1230 — Fernsehskizze. Sowje-
10. Dokument XVIl. K der So- tischer Charakter. 1300 — Doku-
fir S:hulur ,,Sohn dcis Ar ! j ion. 20.40 — Inf filme. 14.00 — d far
10.15 — Spielfilm. ,Infegral”. 11.30 dung ,Auf Neulandbahnen' in rus-  Schiler. Klin i 4
— Es singt Galina Tuftina. 1220 —  sicher Sprache. 21.00—ZF. Nach- lulin:gudA g:&d:p;beosgy"a‘;?n. ::g?:
ZF. Nachrichten. 1230 — Klub der richten. 21.15 — R&fsel und Aufl3- Informationssendung ,Auf Neuland-
Filmreisen. 1330 — Konzert, 1830  sungen. 21.40 — Nahe und ferne  bahnen" in kasachischer Sprache.
— l-llm:grad Sendepregumm Lieder. Die  Sendung fihrt der 18.20 — Filmkonzert. ,Das lied ist
1835 — Informe 3 ) wAul - Volkssch ieler der RSFSR W. Le-  mein Schicksal”, 18.40 — Im Ather—
a 2210 — Von ganzem  Kokischetaw. Die Blauen Berge.
Sprache, 18.45 — Femmhhlrn. 18.55" Herzen. 24.00 — Informationspro~ 19,20 — Filmchronik. 19.30 — Mei-
— Sendung fir Kinder. Schaffen der gramm ,Zeit". 0030 — Sportpro-  ster hoher Milchertrige. 19.50 —
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	iwk ctäft lub

	Da hatte ich Glück

	In Anerkennung ihrer Arbeit


	Laßt euch nicht verlocken!

	Gute Anregung

	[ Von allen geachtet

	Wer kannte meinen Vater?

	DAS WAR WUNDERBAR!

	In guter Erinnerung

	Wer weiß Bescheid?

	Fleißige Töpferinnen

	9. AM NEUEN LEBEN WEITER BAUN

	REDAKTIONSKOLLEGIUM






